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Geſcheiterte ſtarke Teilangriffe bei Gouzeaucourt und Epehn Abgewieſene Angriffe
zwiſchen Omignon-Bach und der Somme

mißglückter feindlicher Durchbruchsverſuch
an der Siegfried tellung

19. Sept. An der Cambrai-St. Quen
tin- Front wurde am 18. September den ganzen Tag über
ſtellenweiſe vom frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein er-
hittert gerungen. Nachdem Engländer und Franzoſen ſeit dem
g. vergeblich verſucht hatten, in ſtarken Teilvorſtößen ſich eine
geeignete Baſis für den von Foch erſtrebten Durchbru ch
durch die Siegfriedſtellung zu ſchaffen, ging Foch am
18. vom Havrincourt-Wald bis an die Somme zuin ge-
ſchloſſenen Großangriff über.

um. 5 Uhr 15 ſetzte auf der ganzen Front ſtärkſte s
Feuer ein, das bis tief in das Hintergelände reichte. Etwa
nach einer Stunde gingen die Engländer auf der ganzen Front
zum Angriff vor. Zahlreiche Tanks raſſelten der engliſchen
und franzöſiſchen Jnfanterie voran, während ſtarke Geſchwader
von Schlachtfliegern tief herabſtießen, um durch Maſchinenge-

Berlin,

wehrfeuer und Bombenwürfe die deutſche Verteidigung zu er-
ſchüttern.

Der geplante Durchbruch mißglückte. An den
glügeln der Angriffsfront hielten ſich Gouzeaucourt und
Holnon. Gegen erſteres ſtürmten die Engländer dreimal an.
Froſeault hielt ſich gegen viermal wiederholten Feind-
angriff. Im Zentrum gelang es den Engländern, die deutſchen
Linien zurückzudrücken. Nach, erbitterten hin- und herwogenden
Kämpfen blieben Epehy und Renſſehy in der Hand der Eng-
länder.

Um 6 Uhr 36 nachmittags ſtürmten die Engländer nach
abermaliger Artillerievorbereitung von neuem. Alle Verſüche,
über Renſſey hinaus vorzudringen, ſcheiterten an dem Ma-
ſchinengewehrfeuer, das ihren Sturmwellen aus den Dorf-
trümmern des zähe verteidigten Lempire entgegenſchlug.
Südlich davon zerſplitterte ihr Anſturm im deutſchen
Gegenſtoß.

Um 9 Uhr brach ein neuer feindlicher Angriff auf Villers-
Suislain blutig zuſammen. Jm Abſchnitt St. Quentin
blieben alle Anſtrengungen der Franzoſen, Boden zu gewinnen,
erfolglos. Jhre Verſuche, den Angriffsraum ſüdlich der Somme
zu verbreitern, unterband das zuſammengefaßte deutſche Feuer.

Die geſamten Kämpfe ſpielten ſich in dem Gelände vor der
deutſchen Siegfriedlinie ab, trotz größter Anſtrengungen und
rückſichtsloſem Menſchen- und Materialeinſatz des Gegners.

die Großkämpfe zwiſchen Ailette und Aisne
Berlin, 19. Sept. Die Großkämpfe zwiſchen Ai

lette und Aisne ſetzten ſich auch am 17. und 18. mit un ver
ninderter Heftigkeit fort. Der Feind führte friſcheKräfte in den Kampf. Beſonders verluſtreich geſtalteten ſich für
den Feind die öſtlich Vauxailles vorgetragenen Angriffe.
die 66. franzöſiſche Jägerdiviſion, eine Elileiruppe, verlor nach
Gefangenenausſfagen mindeſtens 60 Prozent ihres Beſtandes. Sie
wurde als abgekämpft herausgezogen.

Beiderſeits der Straße Laffaux--Pinen ſtürmten immer
erneute Feindkräfte nach vorhergegangener ſtärkſter Artillerie-
und Minenwerfervorbereitung, um den Durchbruch in Rich-
tung Pinen zu er zwingen. Vergeblich! Südlich Pinen
wurde der Stoß auf gefangen. Jn blutigen Nahkämpfen
und kräftigen Gegenſtößen zeigte ſich erneut die unge-
brochene Kampfkraft unſerer Truppen. Das wir-
kungsvolle Feuer der Batterien und Tankabwehrgeſchütze
hat weſentlich dazu beigetragen, die wieder mit Tankunter-
ſtützung angeſetzten Angriffe abzuweiſen. Beſonders muß her-
vorgehoben werden die Kaltblütigkeit der Führer und
Nannſchaften der Tankabwehrgeſchütze, die oft aus nächſter Nähe
die Tanks zuſammenſchoſſen.

Berlin, 19. Sept. Jn der Abwehr der Tanks, in
denen die Entente bereits das ſichere Mittel zum Siege ſah,
wetteifern nach wie vor die deutſchen Artilleriſten, Jnfante-
riſten und Maſchinengewehrſchützen. So ſchoß in den
Kämpfen vom 16. September zwiſchen Ailette und
Aisne. der Vizewachtmeiſter Goldſchmidt der
ß. Batterie Feldartillerie- Regiments 18, nicht weniger als
acht feindliche Tanks zuſammen. Eine andere
ßeldentat wird von dem Unteroffizier Wieſe berichtet, der
ſüdlich Revillon auf einer Patrouille mit acht Mann in
die feindlichen Stellungen eindrang und ohne eigene Ver
luſte 1 Offizier und 33 Mann Gefangene zurückbrachte.

Hollands Neutralität
Haag, 18. Sept. (Korreſpondenzbüro.) Jn dem Ent-

wurf der Antwortadreſſe der Erſten Kammer auf
e Thronrede heißt es u. a.:

„Wir haben mit Freude vernommen, daß trotz der entſtande
nen Schwierigkeiten, infolge deren die wirtſchaftliche
age unſeres Landes ſtändig ernſteren Charakter

ennimmt, unſere Beziehungen zu allen Mächten freundſchaft
wer Art bleiben. Wir haben mit ungeteilter Zuſtimmung die
erſicherung Jhrer Majeſtät empfangen, daß ſie den einem
eutralen Staat obliegenden Verpflichtungen
mit ungeminderter Genauigkeit und Feſtigkeit nachkommen und,
nut auf die einheitliche Stimmung des Volkes, unſere Un

hängigkeit gegen jeden Angriff bis zum äußer
en verteidigen wird.“

m

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 20. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jnfanteriekämpfe nordöſtlich von Bikſchoote und ſüdlich

von Ypern verliefen für uns erfolgreich. Ein Vorſtoß der Eng-
länder nordweſtlich von Hulluch wurde abgewieſen. Bei ört-
lichen Unternehmungen bei Moeuvres und am Walde von
Havrincourt machten wir Gefangene; in Moeuvres ſprengten
wir zahlreiche Unterſtände des Feindes.

Heeresgruppe Boehn:
Auf dem Schlachtfelde am frühen Morgen heftiger Feuer-

kampf. Starke Teilangriffe, die der Feind gegen Gouzeau-
court und beiderſeits von Epehy mehrfach wiederholte, wur
den abgewieſen. Bayeriſche Regimenter und Preußiſche Jäger
zeichneten ſich hierbei beſonders aus. Einheitliche Angriffe
richtete der Feind nach ſtärkſtem Feuer am frühen Morgen und
in die Mittagsſtunden gegen unſere Linien zwiſchen Omignon-
Bach und der Somme. Sie ſind hier auch geſtern überall vor
unſeren Linien geſcheitert.

Heeresgrupp.e Deutſcher Kronprinz:
Nördlich der Aisne machten wir bei eigenen Unternehmungen

am Gehöft Vaurains und weſtlich von Jony 130 Gefangene. Ju-
folge unſeres Artilleriefeuers, das das Unternehmen weſtlich von
Jon y vorbereitete, kam ein beabſichtigter Angriff des Feindes
nicht voll zur Entwicklung und wurde abgewieſen.

Heeresgruppe Gallwitz:
Kleinere Vorfeldkämpfe. Ueber dem Gefechtsſeld zwiſchen

Maas und Moſel ſchoß das Jagdgeſchwader I unter Füh-
rung des Oberleutnants Freiherrn von Boenigk in der Zeit
vom 12. bis 18. September 81 feindliche Flugzeuge ab. Es verlor
ſelbſt im Kampf nur zwei Flugzeuge.
ſeinen 30. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Leutnant Buechner errang

Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 20. Sept. Amtlich Jm weſtlichen Teile des

Mittelmeeres verſenkten unſere U-Boote
12 000 Br. R. T.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Berlin, 19. Sept. Welche Störung der Unterſeebootkrieg
für die engliſche Schiffahrt bedeutet, zeigt der Bericht der Lon
doner Hafenverwaltung. Hiernach iſt der Verkehr in dem am
31. Mai 1918 endenden Jahr um 5,3 Millionen Tonnen auf 13,08
Millionen Tonnen, d. h. um 28,8 Prozent zurückgegangen.
Von dem Rückgang entfällt auch wieder der größte Teil, 4,18
Millionen Tonnen, auf den Außenhandel. Man bedenke dabei,
daß der Schiffsverkehr des Londoner Hafens vor dem Kriege faſt
40 Millionen Nettoregiſtertonnen betrug. Handelt es ſich, was
wahrſcheinlich iſt, bei obigen Zahlen auch um Nettoregiſtertonnen,
ſo hat das am 31. Mai endende Jahr gegen das letzte Friedens-
jahr einen Rückgang von faſt 70 Prozent gebracht, handelt es ſich
um Bruttoregiſtertonnen, dann ſogar einen Rückgang von beinahe
80 Prozent.

Verluſtreiche Fliegerangriffe auf deutſches
Heimatigebiet

Berlin, 19. Sept. (Amtlich.) Unſere Gegner benutzten
die günſtige Witterung der letzten Tage und Nächte zu zahlreichen
Angriffen auf das Heimatgebiet. Städte am Rhein,
in Baden und Lothri'ngen und deren Umgebung waren
das Ziel der feindlichen Bombenwürfe. Auch diesmal blieb der
Erfolg trotz hohen Einſatzes an Flugzeugen weit hinter ihren Er-
wartungen zurück. Jhr Kriegsprogramm, den vorſätzlichen Krieg
gegen Nichtkämpfer, ſetzten ſie in die Tat um. Jhre Bomben
waren faſt ausſchließlich gegen die friedliche Bevölke-
rung und bürgerliches Eig'entum gerichtet. Auch die
jüngſt in ihrer Preſſe veröffentlichte Drohung, Kirchen und öffent-
liche Gebäude nicht zu ſchonen, machten ſie wahr. Jn Mainz
warfen ſie Bomben auf die Johanniskirche und beſchädigten
ſie ſchwer. Der Schaden an Privathäuſern in den offenen
Städten war gering. Jn Stuttgart wurden 11 Perſonen
getötet, darunter 6 Frauen und 4 Kinder. Unter den
10 Verletzten befinden ſich 3 Frauen und 4 Kinder. Sonſt wurden
vom 15. bis 17. September nur 2 Perſonen ſchwer und 11 leicht
verletzt. Jhr völkerrechtswidriges Vorgehen büßten unſere Geg-
ner mit ſchweren Verluſten. Aus den am 16. September vom
Fliegerangriff auf Mannheim zurückkehrenden feindlichen
Geſchwader wurden beim Rückfluge über der Front von unſeren
Jagdfliegern 3 Flugzeuge abgeſchoſſen. Jm loth-
ringiſch-eluxemburgiſchen Induſtriegebiet und
im Saargebiet wurden in der darauffolgenden Nacht, dank
der Maßnahmen des Heimatluftſchutzes, 6 weitere feind

Der Feindlich e Flugzeuge zum Abſturz gebracht.
büßte alſo nach den bisherigen Feſtſtellungen bei dieſen Angriffeninnerhalb 36 Stunden insgeſammt 9 Flugzeuge ein.

Eigene Unternehmungen bei Jonny
Das hervortreten der Kolonialfrage

Von Emil Zimmermann.
Die Engländer beſchäftigen ſich ſeit Wochen wieder

aufs eifrigſte mit der deutſchen Kolonialfrage. Von dem
angekündigten Blaubuch über deutſche Kolonialgreuel iſt
der erſte Teil über Südweſtafrika von dem engliſchen Ver-
walter dieſer Kolonie veröffentlicht worden. Natürlich geht
durch die engliſche Preſſe ein Schrei der Entrüſtung.
Daß er unecht iſt, weil die ſogenannten Greuel gemacht
worden ſind, weiß natürlich alle Welt ſehr gut; man kennt
die engliſchen Methoden nun ſchon zur Genüge. Aber die
Engländer verleumden munter darauf los; es wird ſchon
etwas hängen bleiben, denken ſie. Und ſie wiſſen, was ſie
Den, und die engliſche Preſſe kennt das Ziel und den

eg.
Es iſt bemerkenswert, daß der Plan zum engliſchen

Greuelbuch gefaßt wurde, ehe noch die Herren Dr. Solf und
von Payer ihre Reden hielten, welche namentlich die
Payerſche den völligen Verzicht auf Belgien und jede
Kriegsentſchädigung ausſprachen; das Handelsobjekt ſoll
nur der deutſche Anſpruch auf Kolonialgeltung ſein. Offen-
bar haben die Engländer die Schwenkung der deutſchen
Reichsregierung beizeiten gerochen, und mit großem Ge-
ſchick haben ſie ſie mitgemacht und ſofort wieder Front ge-
macht. Die Gefahr lag ohne Zweifel vor, daß der Verzicht
auf Belgien bei allen Neutralen und ſelbſt in den krieg-
führenden Ländern einen guten Eindruck machen werde.
Man konnte vielleicht ſagen: Wenn die Deutſchen nichts
mehr wollen als ihren Kolonialbeſitz und noch eine Ver-
größerung desſelben, dann ſoll man ihren Wunſch doch
erfüllen und ſie zufriedenſtellen. Dem ſollte ſchleunigſt
vorgebeugt werden, und deshalb wird in England ſeit

einiger Zeit mit Hochdruck an der Verunglimpfung der
deutſchen Kolonialmethoden gearbeitet.

Von deutſcher Seite muß nun hierzu mit allem Nach-
druck Stellung genommen werden, ganz gleich wie der ein-
zelne zu der Wendung, welche die Frage der weſtlichen
Kriegsziele genommen zu haben ſcheint, auch ſtehen möge.
Man mag es begrüßen oder beklagen, Tatſache aber iſt nun
einmal, daß im Kampfe um den weſtlichen Frieden die
deutſche Kolonialfrage ſtark in den Vordergrund getreten
iſt. Damit hängt auch das Hervortreten des Staatsſekre-
tärs Dr. Solf ganz natürlich zuſammen. Auf dieſem kolo-
nialen Boden, der nun einmal geſchaffen iſt, werden wir
energiſch fechten müſſen, ſollen wir nicht ganz in das
Hintertreffen geraten.

Die Engländer haben die Offenſive auf der ganzen
Front bereits eröffnet, ihr Plan geht offenbar dahin,
Deutſchland in der Kolonialfrage völlig zu iſolieren. Jhre
Greuel propaganda verfolgt den Zweck, unſere bisherige
Kolonialpolitik bei Neutralen und ſelbſt unſeren Verbün-
deten verächtlich zu machen, daß dieſe es ſchließlich ablehnen,
für deutſche Kolonialziele ſich weiter zu ſchlagen. Unſere
Verbündeten ſollen dahin kommen, zu ſagen: Auf Belgien
haben die Deutſchen verzichtet, auf eine Kriegsentſchädigung
auch; es bleibt nur noch die Kolonialfrage. Wenn die Deut-
ſchen in ihren Kolonien wirklich die ärgſten Greueltaten
begangen haben, dann kann man es wahrlich begreifen, daß
die Gegner ihnen keinen Kolonialbeſitz zubilligen wollen,
alſo weshalb ſollen wir uns für deutſche Kolonialanſprüche
weiter ſchlagen? Das iſt der britiſche Plan, und die Eng-
länder haben bereits einen großen Vorſprung vor uns.

Die deutſche Reichsregierung hat leider den Verzicht
auf Belgien und das Zurückgehen auf die koloniale Platt-
form ſo gut wie gar nicht vorbereitet; die deutſche Oeffent-
lichkeit iſt nicht genügend eingeſtellt, und es fehlt an der
ſchnellen Reaktion auf die engliſchen Angriffe. Hoffentlich
wird das Verſäumte ſchnell nachgeholt und bringt das
Reichskolonialamt eine ausreichende Erwiderung auf die
engliſchen Greuelgeſchichten mit möglichſter Schnelle heraus.
Auch an Einwirkungen auf unſere Verbündeten ſollte man
es nicht fehlen laſſen. Dr. Solf iſt ja in Sofia; dort und
in Wien wird er hoffentlich klarlegen, was die deutſche
Kolonialpolitik geweſen iſt, wie ſie rein daſteht, und wel
chen Wert für Europa ſie hat.

Der deutſchen Preſſe aber, welcher Parteirichtung ſie
auch zugehören mag, wird anderes nicht übrig bleiben, als
dieſe Arbeiten nachhaltig zu unterſtützen. Die koloniale
Offenſive der Gegner muß abgeſchlagen werden. Waffen
dazu ſind genug vorhanden; ſie hat allein der Krieg über-
reich geliefert. Farbige Truppen ſind ja nur gegen uns
und die. Türkei verwandt worden, nicht gegen Oeſter-
reich-Ungarn, aber ſelbſt dieſe Macht muß
einſehen, daß ſie es auch einmal mit Far-
bigen aller Schattierungen zu tun bekom-
men kann, wenn Deutſchland nicht. als Sach-
walter des feſt ländiſchen Europain Afrika
der Verwendung Farbiger auf europäi-
ſchen Kriegsſchauplätzen ein für alle mal
ein Ende macht.
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Fliegertätigkeit am 16. September

Berlin, 19. Sept. Jnfolge der günſtigen Witterung war
ſam 16. September die Fliegertätigkeit an der Vet-
front r rege. Jn zahlreichen erbitterten Luft
ſch lachten bewieſen unſere Jagdſtreitkräfte in kühnem Drauf-
e aufs neue
wurden von unſeren Jagdfliegern im Luftkampf, acht Flugzendurch Flunabwehrkanonen. abgeſchoſſen, zwei 2 un
griff auf unſere Ballone durch N. A. der Ballonzüge zum Ab
ſturz gebracht. Oberleutnant Leerzer errang an dieſem Tage
ſeinen 39. und 40., Leutnant Runey ſeinen 35.. Hauptmann
v. Schleich ſeinen 34.,, Leutnant Thuy ſeinen 30., Vizefeld-
ſeinen m r r 27., Offizier- Stellvertreter Doerr

27., Leutnant z z er ſeinen 25. und 26Grein ſeinen 23. Luftſieg. f d e tlentnant
Dieſem Verluſt von 44 feindlichen lugzeugenſteht auf unſerer Seite ein Verluſt von nur Sggengen

gegenüber. Die geſtern gemeldete Abſchußzahl feindlicher Flug
zeuge und Ballone am 15. September hat ſich nachträglich noch
erhöht. Darnach ſind an dieſem Tage 41 feindliche Flug-
e uge (davon acht durch Flak) und 20 Ballons abgeſchoſſen
worden. Jnnerhalb dieſer beiden Tage verloren unſere Gegner
alſo 86 Flugzeuge, während unſere eigenen Verluſte nur
12 Flugzeuge betrugen. Es iſt eine Jronie des Schickſals, daß
die gewaltigen in den letzten Tagen erzielten und bisher noch
nie erreichten Abſchußzahlen feindlicher Flugzeuge zeitlich mit
einem amtlichen engliſchen Funkſpruch zuſammenfallen, in dem
triumphierend als unmittelbare Wirkung engliſcher Angriffe auf
das dentſche Heimatgebiet, die Zurückziehung einer große Anzahlt
deutſcher Jagdegeſchwader von der Front zur Verteidigung des
Rheingebietes geprieſen wurde.

Vor dem Abſchluß der dentſch-türkiſchen
Verhandlungen

Konuſtantinopel, 19. Sept. „Tanin“ erfährt, daß alle
in Verhandlung ſtehenden zwiſchen der Türkei und Deutſchland
ſchwebenden Fragen nahe daran ſind, zur Befriedigung
beider Teile entſprechend den Jntereſſen der Türkei geregelt
zu werden. Der Großwefſir wird ſich in drei bis vier Tagen
nach Konſtantinopel zurückbegeben.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 19. Sept. Amtlicher Bericht über die Operationen

vom 18. September. Mazedoniſche Front: Oeſtlich der
Cerna beſetzten unſere Einheiten, ohne vom Feinde geſtört zu
werden, die neuen ihnen zugewieſenen Stellungen, in denen ſie
ſich einrichteten. Jm Laufe des Tages entwickelten ſich ſüdlich
und weſtlich vom Doiran erbitterte Kämpfe. Nach überaus
kräftiger Artillerievorbereitung, bei der der Feind über 250 000
Granaten verſchiedener Kaliber verſchoß, griffen drei engliſche
und zwei griechiſche Diviſionen in dichten Maſſen an. Es gelang
ihnen, an mehreren Stellen in unſere vorgeſchobenen Stellungen
einzudriugen. Sie wurden aber durch unverzüglichen Gegen
angriff unſerer tapferen Jnfanterie, die in ausgezeichneter Zu
ſammenwirkung mit der Artillerie arbeitete, an allen Punkten
zurückgeworfen und ließen eine große Anzahl Getöteter und Ber
wundeter auf dem Schlachtfeld zurück. Ueber 500 unver-
wundete Gefangene, Engländer und Griechen, ſowie eine
große Menge Waffen und anderes Kriegsmaterial blieben in
unſeren Händen. Gleichzeitig mit dieſen Operationen
rückte eine griechiſche Diviſion im Nordoſten des Sees gegen
unſere Stellung vor. Nachdem ſie ſich genähert hatte, wurde ſie
unter unſer Artilleriefeuer genommen und mit großen Verluſten
zerſtreut, wobei ſie Gefangene in unſeren Händen ließ. Oeſtlich
der Cerna errang der deutſche Vizefeldwebel Fiſeler ſeinen
“17. Luftſieg.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 18. Sept. Tagesbericht. Paläſtin a-

front: Jm Küſtenabſchnitt mäßiges Artilleriefeuer und beider-
ſeitige Aufklärungstätigkeit. Das feindliche Artilleriefener auf
unſere Stellungen beiderſeits der Straße Jeruſalem-Na-
bulus wurde fortgeſetzt. Vorfühlende ſtarke Aufklärungsabtei-
lungen des Gegners wurden hier vertrieben. Am Jordan be-
kämpften wir wirkſam' feindliche ſchwere Artillerie nordweſtlich
Merdeſſe. Erkundungsvorſtöße auſtraliſcher Truppen wurden
von unſeren Patrouillen. abgewieſen. Ein engliſches Flugzeng
wurde hinter unſeren Linien zum Abſturz gebracht; die Jnſaſſen,
zwei engliſche Offiziere, ſind gefangen genommen. Der geſtern
zwiſchen unſeren Linien abgeſchoſſene feindliche Doppeldecker iſt
von uns eingebracht. Einer der Jnſaſſen wurde tot aufgefunden.
Aus einem feindlichen Flugzeuggeſchwader, welches Der ag ans
griff, ſchoſſen wir ein Flugzeug ab. Auf den übrigen Fronten
iſt die Lage unverändert.

Verſenkt
London, 19. Sept. (Reuter.) Die Admiralität teilt mit:

Am 12. September hat ein deutſches N-Bvot einen
britiſchen bewaffneten Ueberwachungs-
Dampfer torpediert und verſenkt. Acht Offiziere
und 50 Mann einſchließlich 25 Mann von der Handelsmarine
werden vermißt.
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ihre Ueberlegenheit. 34 feindliche Flugzeuge

Die Un verſität Dorpat an den Kaiſer
Berlin, 16. Sept. Rektor und Profeſſorenſchaft der

Univerſität Dorpat baben aus Tat der Eröff-
nungsfeier der Univerſität folgendes Telegramm an den Kaiſer geſandt:

Seiner kaiſerlichen und königlichen Majeſtät
dem Deutſchen Kaiſer Wilhelm II.

Die zur Eröffnungsfeier der Univerſität verſammelten
Glieder der durch die Huld Euerer kaiſerlichen Majſtät zu neuem
Leben erweckten alma mater dorpatensis Profeſſoren
und Studenten nahen ſich an dieſem feſtlichen und bedeutungs-
vollen Tage Euerer kaiſerlichen Majeſtät tiefbewegten Herzensmit der Bitte, ihren unauslöſchlichen Vant und ihre
hohe Freude ausſprechen zu dürfen, für das koſt-bare Geſchenk, das Eure kaiſerliche und königliche Majeſtät den
haltiſchen Landen gemacht haben mit der Neubegründung
der baltiſchen Landesuniverſität. Wir vollen
tun, was in unſeren Kräften ſteht, um dieſes uns anvertraute
Kleinod zu neuem und doch altem Glanze wieder
erſtrahlen zu laſſen zum Ruhme echter Wiſſenſchaft
und zur Hebung und zur Hebung und Stärkung deutſchen
Geiſteslebens in dieſen dank ihrer 700jährigen Vergangenheitdem deutſchen Kulturbereich zugehörigen Landen. Jn der er-
habenen Perſon Euerer Majeſtät gilt unſer heißer Dank zugleich
dem deutſchen Volk und dem glorreichen deutſchen
Heer, das uns befreite. Unſere unerſchütterliche Zuverſicht
aber dem Triumph der gerechten deutſchen Sache.

Darauf iſt folgendes Telegramm eingegangen:
Euerer Magnifizenz und der Profeſſorenſchaft danke Jch

herzlichſt für freundliche Begrüßung am Tage der Wiedereröff-
nung der baltiſchen Landesuniverſität Dorpat. Unter den wechſel-
vollen Ereigniſſen und Eindrücken des Krieges, den das deutſche
Vaterland zur Verteidigung ſeines heiligen Bodens und ſeiner
Kulturgüter gegen eine Welt von Feinden zu führen gezwungen
iſt, hat Mir die Wiederbefreiung der deutſchen
Brüder im Baltenlande von fremdem Druck und
Weſen eine ganz beſondere Freude bereitet. Sie iſt noch ge
ſteigert dadurch, daß es ſobald gelungen iſt, die ehrwürdige alma
mater dorpatensis als Mittelpunkt des geiſtigen Lebens und
wertvolle Kraftquelle für das Wohlergehen des wiederge-
wonnenen alt deutſchen Kulturlandes zu neuem
Leben zu erwecken. Auch zu neuem Glanze wird die bewährke
Pflanzſtätte deutſcher Wiſſenſchaft und Forſchung, die dem
Mutterlande zahlreiche bedeutende Kräfte geſchenktehat, wieder

Dafür bürgt der Geiſt, in dem Rektor und
Profeſſorenſchaft ihr verantwortungsvolles Amt übernommen
haben, der Mir gegenüber Mich tief bewegenden Ausdruck ge
funden hat. Meine wärmſten Wünſche geleiten die Univerſität,
ihre Lehrer und Schüler bei ihrer ernſten Arbeit im Dienſte der
Wiſſenſchaft, im Wettbewerb mit ihren deutſchen Schweſtern,
zur Vertiefung und Verbreitung deutſchen
Geiſteslebens, deutſcher Kultur und Sitte. Gott
ſchenke dieſer der Weiterentwicklung der Menſchheit dienenden
Friedensarbeit ſeinen Segen! gez. Wilhelm I. R.

Deutſche Preſſevertreter an Dr. Wekerle
Budapeſt, 19. Sept. Die Vertreter der deut

ſchen Preſſe haben beim Verlaſſen Ungarns folgendes
Telegramm an den Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle
gerichtet:

Die

emporgeführt werden.

abgeordneten Vertreter der deutſchen Preſſe bringen
beim Verlaſſen des ungariſchen Bodens, auf dem ſie unvergeß-
liche Tage der Freundſchaft verleben durften, Euer Exzellengz den
ehrerbietigſten und wärmſten Dank für wohl-
wollende Förderung ihrer Reiſe und für Euer Erzellenz perſön-
liche Anteilnahme an ihrem Beſuch dar. Wir kehren zu unſerer
Arbeit zurück in dem Bewußtſein, daß nicht nur Jntereſſe, ſon
dern auch Kampfgemeinſchaf! Ungarn und Deutſchland verbün-
det und mit dem feſten Willen, das Bündnis zwiſchen Oeſter-
reich- Ungarn und dem Deutſchen Reiche als Begleitſtern unſeres
publiziſtiſchen Wirkens zu betrachten.

(gez.) Heinrich Rippler, Präſident.

Die Wiener Note in Frankreich
Paris, 19. Sept. Der ſchweizeriſche Geſandte Dunant

hat der franzöſiſchen Regierung am Mittwoch die Note der
Wiener Regierung mitgeteilt.
Der franzöſiſche Anleihegeſetzentwurf angenommen

Paris, 20. Sept. Havas. Die Kammer hat den An
leihegeſetzentwurf mit 582 gegen 6 Stimmen
angenommen. Der Entwurf wurde auch vom Senat
angenommen.

Eröffunng der Dampferlinie Braiſa-Sewaſtopol
Berlin, 19. Sept. Als erſter Dampfer der neueinge-

richteten Linie Braila-Sewaſtopol--Peti geht
vorausſichtlich am 21. September „Zar Ferdinand“
von Braila ab.

Provinz Sachſen und Umgedung
Auszeichnungen.

Der Rote Adlerorden 4. Klaſſe wurde verliehen Landgerichts.
rat, Geheimen Juſtizrat Hoffmann in Nordhauſen; das Ver,
dienſtkreuz in Silber Kanzleiſekretär Wiedhöht in Naumburg,
das Allgemeine Ehrenzeichen dem Gefangenenoberaufſeher Fiſch
mann, dem Werkmeiſter Barth, beide in Magdeburg

Weißenfels, 18. Sept. (Stadtverordneten.
ſitzung.) Die verw. Frau Brauereibeſitzer und StadtratOettler hat der Stadtgemeinde Weißenfels zur Auſcheine
zeitgemäßen Röntgenapparates die Summe von 15000 M. ge,
ſchenkt. Die Verſammlung nimmt die Stiftung unter dem Aus,
drucke herzlichen Dankes an. Bewilligt wurden 10 400 M. zu den
Heizungskoſten des Krankenhauſes. Zur Beſchaffung von Weih.
nachtspaketen fürs Feld wurden dem Vaterländiſchen „Frauen-
verein 5000 M. aus Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe bewilligt.
Die ſtrittigen Eigentumsverhältniſſe an den Kirchen-, Diakonats.
und Kantorgebäuden haben die politiſche Gemeinde und die
Kirchengemeinde veranlaßt, einen Vertrag abzuſchließen. Darin
wird feſtgeſetzt, daß die Kirche Eigentum der Kirchengemeinde,
die Diakonats, Kantor- und Küſtergebäude Eigentum der Stad
ſind. Die Ausbeſſerungskoſten werden nach beſtimmten Geſichts.
punkten geregelt und auf Stadt und Kirchengemeinde verteilt.
Die Verſammlung beſchließt, die Angelegenheit zu vertagen und
n der Rechtskommiſſion zur Beratung zu überweiſen. Die

echnung des Gaswerks für 1916 ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe mit 96 359,90 M. ab. Zum W. der Einnahmen und
Ausgaben mußten 9354,21 M. vom Reſervefonds abgehoben
werden. Die Rechnung des Waſſerwerks für 1917 ſchließt in
Einnahme mit 121 126,23 M. und in Ausgabe mit 80 248,61 M.
alſo mit einem Ueberſchuß von 40 877,62 M. ab, welcher haus-
haltsplanmäßig mit 37 850 M. an die Kämmereihauptverwaltung
und mit 3027,62 M. an den Reſervefonds abgeführt worden iſt.

K. Bitterfeld, 19. Sept. nung.) Lhygeal-direktor Dr. Kümmell, Hauptmann d. L., von hier, erhielt den
bayriſchen Militär-Verdienſtorden 4. Klaſſe. Auch iſt ihm das
öſterreichiſche Militärverdienſtkreuz 83. Klaſſe mit der Kriegs
dekoration verliehen worden.

K. Niemegk b. Bitterfeld, 19. Sept. (Das Verdienſt-
kreuz für Kriegshilfe) wurde dem Rentner Schwandt
von hier verliehen.

K. Gräfenhainichen, 19. Sept. (Mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe) wurde Unteroffizier Müller von hier aus
gezeichnet.

Reideburg, 19. Sept. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Am Dienstag wurde die Verſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins, Ortsgruppe Reideburg, zum letztenmal
unter dem Vorſitz der Frau Konſiſtorialral Gutſchmidt abge-
halten. Da Konſiſtorialrat Gutſchmidt am 20. September das
50jährige Amtsjubiläum begeht, nachdem er 21 Jahre ſegens-
reich in den hieſigen Gemeinden gewirkt hat und am 1. Oktober
in den wohlverdienten Ruheſtand tritt, war der Abend vom
Verein als Feſtabend veranſtltet. Nachdem die ſtellvertretende
Vorſitzende, Frau Fabrikbeſitzer Block, Büſchdorf, Herrn und
Frau Rat Gutſchmidt durch eine Anſprache begrüßt hatte, wurde
ihnen außer Blumen und Früchten des Feldes ein ſchöner
Marmorkopf als Andenken dargebracht. Frau Konſiſtorialrat
Gutſchmidt wurde von Se. Maj. die Rote-Kreuzmedaille verliehen
und von Herrn Landrat von Kroſigk mit einer ehrenden An-
ſprache überreicht. Von Mitgliedern des Vereins wurden künſt-
leriſche Geſangs und Violinvorträge, dargeboten. Der Jubilar
und ſeine Gattin dankten tiefgerührt in bewegten Worten. Der
Abend verlief für die zahlreich Erſchienenen recht befriedigend
und wird allen eine liebe Erinnerung bleiben.

Magdeburg, 19. Sept. Einſchränkungen im Gas-
und Lichtverbrauch.) Es wurde hier beſchloſſen, die im

rigen Winter durchgeführten Einſchränkungen in dieſem Jahre
ſo zu mildern, daß die Gasſperre in den Tagesſtunden wegfällt,
die Nachtſperre abr beibehalten wird. Demnach wird alſo Gas
in der Zeit von vormittags 5 Uhr bis abends 10 Uhr geliefert
werden. Die Ladengeſchäfte werden im kommenden Herbſt un
Winter wieder Beſchränkungen unterworfen aber auch hier hat
eine leichte Beſſerung gegen früher durchgeführt werden können.
Den Gaſtwirktſchaften mit Gosbeleuchtung ſind elektriſche Not-
lampen bewilligt worden, ſo daß auch dieſe bis zum Eintritt der
Polizeiſtunde abends 11 Uhr ihre Geſchäfte offenhalten können.

(„Die Grundlage unſererMagdeburg, 10. Sept.
DerVolkswirtſchaft erſchüttert“.

große Lebensmittelausſchuß beſchloß, au
privaten Handel zu entziehen. Es
an die Stadt bzw. die von dieſer beauftragten Händler verkauft
werden dürfen und nur von dieſen
werden können.

verbundene Ausbeutung gerade

den Preisſteigerungen aller Lebensmittel, und die einſeitige
Politik des Kriegsernährungsamtes

und mehr ruſſiſchen Zuſtänden.
den Deutſchen Städtetag dagegen mobil zu machen.

Bayriſcher Landſturm um mitternacht
Aus dem Felde wird uns geſchrieben:
Was meint Jhr wohl, Jhr daheim in München und Augs-

burg, in' Dillingen und Landsberg oder wo ſonſt Jhr geruhig
Euer Kriegsbier trinkt was meint Jhr wohl, wie bahriſcher
Landſturm an der Front ſeine Mitternacht verbringt? Jch wette
hundert gegen eins, daß Jhr's nicht ratet! Auf „Schlafen“ rät
natürlich jeder zuerſt denn der Landſturm ſteht ja an „ruhiger
Front“. Aber wer grad wachen muß?! Nun ja, der ſteht halt
auf Poſten, ſchaut, wie ſich's gehört, gradaus, denkt an Weib und
Kind daheim und ſummt in ſeinen langen Bart: „Steh' ich in
finſtrer Mitternacht Jawohl, ſo meint Jhr, und wenn Jhr
ſähet, wie idylliſch ſchön es ein wenig hinter der Landſturmfront
ausſieht, in dem „lieblichen Gebirgstal mit ſeinen grünen Wieſen
und den hochanſteigenden Tannenwäldern und mit dem rieſeln
den Bächlein in ſeinem Schoß Jhr würdet noch beſtärkt in
Eurer Meinung.

Und doch iſt ſie grundfalſch, meine Verehrten! Folgt mir
nur ein Stückchen weiter, das Bächlein abwärts, das ſo eilig
„ins Frankreich“ fließt. Da erzählen bald zerſtörte Häuſer, daß
auch in dies idylliſche Tal der Krieg mit ſeiner Eiſenfauſt ge
ſchlagen hat. Und noch etwas weiter, wo die letzten Spuren
bäuerlicher Tätigkeit aufhören und eine „Maske“ dem Gegen
ſpieler auf der Höhe den Einblick in unſere Karten verſperrt
da hat der bayriſche Landſturm ſein Heim aufgeſchlagen. Das
Patrouillenkommando eines bayriſchen Landſturm Regiments iſt

es, das von hier aus Nacht für Nacht ſeine Erkundungsvorſtöße
gegen den Feind undernimmt und vor kurzem ſich ſo ſchneidig
dabei geſchlagen hat.

Offigier Stellvertreter Rieſenberger, ein Braumeiſter aus
Unterdieſſen bei Landsberg, der in jener Nacht die Führung ge
habt hat, wird Euch am beſten davon erzählen:

„Wir waren oft ſchon draußen, in den letzten zwei Wochen
faſt jede Nacht, und lauerten den Amerikanern auf. Denn hier
gibts ſeit einiger Zeit keine Franzoſen mehr, nur noch Ameri
kaner. Jmmer hatten wir beſtimmt geglaubt: diesmal gibts Ge
fangenel! aber nie war es noch geglückt. Die Amerikaner
batten amar auch ihre Patwuillen draußen, ſehr ſtarke ſogar

nur immer an einer anderen Stelle, als an der wir grad
lauerten. Aber am letzten Sonntag abend, da haben wir Glück
gehabt. Da ſind ſie uns eingegangen!

Um 3410 Uhr bin ich mit meinen drei Trupps und mit zwei
Maſchinengewehren hinaus. Links führte der Unteroffizier
Thanner, ein Schreiner aus Augsburg, in der Mitte ich ſelbſt,
und rechts Vizefeldwebel Zimmermann, der Münchner. Gefängnis-
aufſeher, und Unteroffizier Keller, vorm Krieg ein Maſchinen
führer in Augsburg-Siebenbrunn,. So ſind wir mit unſeren
Leuten vorgeſchlichen, durch Gebüſch und hohes Gras, ſehr vor
ſichtig und langſam. Denn der Mond ſchien hell, und von rechts
her hörten wir in einiger Entfernung Handgranaten krachen.
Da war alſo ſchon etwas im Gange. Die äußerſte Sicherung
nach rechts hatte der Gefreite Sachſe, ein Frankfurter Bäcker, der
bei uns den heſſiſchen Landſturm vertrat. So gings bis 400
Meter etwa vor unſer Drahtverhau. Da legten wir uns auf die
Lauer und warteten ſtill, zwei Stunden lang.

Es war grad Mitternacht der Mond ſchien ſo hell, daß
man ganz gut die Uhr ſehen konnte da bemerkte ich Unruhe
beim Trupp Thanner, der hart am Bach im Talgrund lag. Und
gleich darauf ging auch ſchon der Spektakel los. Wie ſie mir nach
her erzählten, haben die zwei neben dem Thanner, der Gefrei:e
Nußbaum, ein Landwirt aus Hofdorf in Niederbhayern und der
Landſturmmann Obermaier ein Wagner aus Altheim plötz
lich an die acht oder neun Amerikaner daherkommen ſehen. Ganz
leiſe ſchlichen ſie auf uns zu, aber ganz aufvecht, grad kamen ſie
um die Biegung des Baches herum.

Und hinter ihnen ſah man noch andere das Drahtverhau
überſteigen.

Als die Spitze auf 80 Meter etwa heran iſt, ſchwärmen die
Amerikaner aus, aber ſchon krachen Schüſſe vom Trupp Thanner,
und ſchreiend ſtürzt der vorderſte der Feinde zuſammen. Und
nun gabs Handgranaten urd Gewehrfeuer auf beiden Seiten.
Die Amerikaner haben ſich tapfer gewehrt. Als für einen Augen
blick eine Feunerpauſe eintrat, ſtürzt ſich der Landſturmmann
Nuſchele auf einen von ihnen los, um ihn lebendig zu packen
aber da hat's ihn erwiſcht. Ein Bauchſchuß. S' iſt ewig ſchad
um den braven Kerl. Ein Landwirt war er aus Treffersried bei
Füſßſen, und ſo ein vorzüglicher Vatrouillengängerl Der Nuß

baum und der Obermaier haben ihn zurückgeſchafft aber er
hat den Transport nimmer überlebt.

Alſo wie ich den Spektakel gemerkt hab, hab ich erſt mein
Maſchinengewehr gegen den amerikaniſchen augrrnr gerichtet
und hab gehörig dazwiſchen geſchoſſen. Dann iſt der Zimmer-
mann an meine Stelle, das Maſchinengewehr hat brav weiter ge
feuert, aber ich bin mit zehn Mann dem Thanner zu Hilfe. Und
nun ſind wir auf die Amerikaner los und haben ſie mit unſeren
Gewehren und Handgranaten bearbeitet, daß ſie ſich nicht weiter
vorgetraut haben. Vier von den Kerlen haben wir ſchließlich ge
borgen, die anderen haben ſich davon gemacht. Zwei von den
vieren waren freilich ſchon tot, der dritte ſtarb unterwegs, den
vierten haben wir lebendig zurück Er
einen Arm und Beinſchuß gehabt.“

hat.
kreuz 1. Klaſſe vorgeſchlagen.

Am nächſten Tag aber iſt der Herr Oberbefehlshaber ge
kommen und hat ſich alles erzählen laſſen und hat den tapfern
bayriſchen Landſturmleuten perſönlich die Hand gedrückt. Und
wieder einen Tag ſpäter, da war Beerdigung. Der brave
Nuſchele iſt zu Grabe getragen worden und die drei Ameri
kaner mit ihm. Der bayriſche Landſturm hat die Tapferkeit der

und das Patrouillenkommando ſelbſt hat ihnen
Kränze auf den Sarg gelegt, wie unſerm Nuſchele auch. Gegen
Gegner geehrt,

Tote kennt der deutſche Soldat keinen Haß mehr, ebenſowenig
wie gegen Verwundete oder Gefangene. Dazu iſt der Deutſche

Geheul der Ententeein zu anſtändiger Kerl und wenn das
preſſe zehntauſendmal das Gegenteil behauptet

Außer den ſchon genannten haben ſich in jener Mitternachts
ſtunde noch beſonders ausgezeichnet: die Musketiere Euler, Land
wirt aus Breunings und Hartmann, Hillfsdreher aus Magdlos;
die Schützen Carl Meher, Fuhrknecht aus Polſingen, und Le

turmmann Berchtold, LandLarndwirrt aus Enling und der Landſt
wirt aus Trendel. S

o u

Magdeburger
die Altmöbel dem

ollen von einem feſt
zuſetzenden Zeitpunkte ab gebrauchte Möbel aller Art nur noch

egen Bezugſchein gekauft
Veranlaſſung zu dieſem Beſchluſſe hat der in

erſchreckender Weiſe um ſich greifende Möbelwucher und die damit
der ärmeren Bevölkerungs

ſchichten gegeben. In derſelben Sitzung herrſchte allgemeine Er
regung über die unaufhörlichen, bis ins Pnerſ wir gich gehen

Die W arnzen Volkswirtſchaft ſeien erſchüttert, man nähere mehrd Stadtrat Paul will verſuchen,

hat aber auch

So erzählt der Rieſenberger, der ſchon ſeit November 1914
von Arras her das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe auf der Bruſt trägt,

und ſeitdem ſo ziemlich alle Auszeichnungen, die es gibt, erhalten
Jetzt hat ihn ſein Kommandeur zum bayriſchen Verdienſt-
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z Aſchersleben, 19. Sept Die Wohnungs not innſerer Stadt.) Die Verbandlungen vor dem von der
etadt eingerichteten Mieteinigungsamt haben bereits in den
viden erſten Sitzungen die hier in der Stadt herrſchende überaus

zu roße gekſerWre erkennen laſſen. Unter dem Vorſitz des
kudolt Nhrgermeiſters Dr. Sürth hat ſich am Freitag die Baukommiſſion

angehend mit der Frage der Wohnungsnot beſchäftigt. Um der
zugenblickllichen Not zu ſteuern, wurde beſchloſſen, eine weitere
gohnung in dem Hauſe Lagarettſtraßze 5 bereitzuſtellen. Das
ehensmittelamt ſoll in der ſtädtiſchen Turnhalle in der

Feterſilienſtraße untergebracht werden; durch dieſe Maßnahmen
gerden in der Kornſtraßenſchule zwei bis drei weitere Woh
zungen frei. Mit dieſen nahmen iſt aber die beſtimmt am
Oktober auftretende Not nicht gehoben. Weitere Wohnungen
aiſen zur Verfügung geſtellt werden. Zu dieſem Zwecke wird
ſie Mät chenMittelſchule an der Neuen Markiſtraße nach der
Schule in der Breitenſtraße verlegt. Die Räumlichkeiten der
gädchenMittelſchule werden umgehend zu Wohnungszwecken
ingerichtet. Sechs bis acht Wohnungen werden r eben
alle bis zum 1. Oktober geſchaffen. Der Bauausſchuß hat fer-

x unter gewiſſen Bedingungen eine Summe zur Verfügung
geſtellt zum Ausbau von drei Wohnungen auf einem Grund
jg in der Halberſtädterſtraße. Letztere Wohnungen werden

pdoch nicht zum 1. Oktober verfügbar werden. Durch dieſe Maß
jahmen, die mit größter Beſchleunigung verwirklicht werden
plen, hofft der Ausſchuß, dem am 1. Oktober aufgetretenen
ſohnunge We dürfnis, wenn auch in beſcheidenen Grenzen, Rech

nung zu tragen.m Evthen, 20. Sept. (Die Kartoffelernte) iſt in der
gieſigen Gegend während der letzten ſonnigen, regenfreien Tage
zit allen Kräften gefördert worden. Nach den faſt überein-
zinmenden Berichten iſt der Ertrag der Menge noch durchaus

S efriedigend, nur einige Sorten haben ſtellenweiſe etwas ent
äuſcht. Auch die Beſchaffenheit der Knollen iſt durchweg gut;
tanke Kartoffeln ſind nur ganz vereinzelt angetroffen worden.
gls eine goge der zu großen Näſſe iſt es zu betrachten, daß ſich
die meiſten Sorten weniger mehlreich zeigen als ſonſt, woraus
ingünſtige Schlüſſe auf r Haltbarkeit gezogen werden. Der
goden iſt nicht ſo feucht, wie zumeiſt angenommen wurde, ſo daß
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übe h das Roden ohne ſonderliche Schwierigkeiten vollzieht, auchüben, r wenig Erde an den Knollen haften.

iſen Weimar, 19. Sept. (Wie Prinz Albert von
ebote mit sachſen- Weimar fiel.) Aus dem Nachruf, den das

offigierkorps des Küraſſier- Regiments „Königin“ dem Prinzen
Abert von Sachſen--Weimar widmet, wird unſere Leſer jene
Stelle feſſeln, die der Umſtände gedenkt, unter denen der Helden
d des hoffnungsvollen Prinzen erfolgte. Es heißt da: Jm
Zegriff, ſeine Eskadron den anſtürmenden Engländern entgegen-
zuwerfen, traf ihn auf nahe Entfernung die feindliche Kugel, die

en ſofortigen Tod zur Folge hatte.
j. Roßlau, 18. Sept. (Seltene Arbeitstreue.) Der

Arbeiter Chriſtian a nr kann in dieſen Tagen auf eine un
unterbrochene 50jährige Arbeitstätigkeit bei der Firma Gebr.
Lahſenverg A.G. hierſelbſt zurückſchauen. Noch heute geht er
mit voller Rüſtigkeit ſeinem Berufe nach. Dem Jubilar wurden
zahireiche Ehrungen zuteil.

K. Holzweißig b. Bitterfeld, 19. Sept. (Sammlung.) Von
den hieſigen Schulkindern ſind 1020 Zentner Friſchlaub geſam-
melt worden.

Eiſenach, 19. Sept. (Eiſenbahnunglück) Ein
Pxiſenbahnunglück ereignete ſich bei der Station Blankenheim bei
bebra. Eine leere Lokomotive ſtieß mit dem Güterzug 7207 zu-
ſammen. Beide Lokomotiven wurden ſchwer beſchädigt, mehrere
güterwagen wurden zertrümmert oder ſind verbrannt. Der
dokomotivführer Friedrich Kollmann aus Fulda. und der Schaff-
er Zinkand aus Elm fanden dabei den Tod. Sehr ſchwere Ver
lezungen erlitten der Schaffner Georg Schott aus Elm, der Loko-
notivführer Johann Faßhauer aus Vebra, der Heizer Joſef
darbig aus Götzenhof bei Fulda, der Zugführer Heinrich Herbert
zus Elm und die Hilfsſchaffnerin Anng Baus aus Elm. Die
derunglückten haben ihre ſchweren Verletzungen beſonders ar
gopf und Bruſt davongetragen. Die Hilfsſchaffnerin erlitt außer-
dem noch einen Beinbruch. Alle wurden in das Hersfelder
dandeskrankenhaus eingeliefert. Der Zugverkehr Kaſſel--Thü-
tingen war durch das Unglück ſehr. behindert.

d. Halberſtadt, 20. Sept. (Wegen verbotenen Ver-
kehr s) mit ar Kriegsgefangenen verurteilte das
Schöffengericht die Ehefrauen Martha Keſſel geb. Jordan, Ella
PVolf geb. Wolf und die ledige Käthe Borchert zu je drei Mona
ten, den Liebesbriefzuträger Schmied Karl Schwinski zu vier
Pochen Gefängnis. Alle hatten ſich nach der Anzeige eines vor
kurzem wegen gleichen Vergehens verurteilten Mädchens mit den.
Gefangenen abgegeben.

d. Wernigerode, 23. Sept. (Schwindler.) Allerhand
Kriegsſchwindeleien hat hier und beſonders in Halberſtadt der
Poſtſchaffner und Kriegsinvalide Wilhelm Helmſtedt verübt. Er
prunkte mit ſeiner ländlichen Verwandtſchaft, von denen er auf
leichte Weiſe allerhand Lebensmittel bekommen könnte. Jn
ſechs Fällen hat er in Halberſtadt über 200 Mk. Vorſchuß erhal-
ten, den die Leute gern gaben in der Erwartung, etwas Eßbares
zu bekommen. Beides blieb jedoch aus. Geld und Ware kam
nicht. Das Schöffengericht dort hatte den ehemaligen Poſtſchaff
ner zu vier Monaten zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Seine
5 eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer ver-
worfen.

WVulfen, 19. Sept. (Diebſtahl.) Jn dreiſter Weiſe
wurde hier am hellen Tage ein Entendiebſtahl ausgeführt. Als
eine hieſige Beſitzerin ihre Enten aus dem Hofe gelaſſen hatte,
um ſie den nahen Teich aufſuchen zu laſſen, wurden dieſe Tiere
von einem in der Nähe wohnenden Mädchen in den Hof ihrer
Eltern getrieben. Fünf Stück wurden auf einen Wagen geladen
und von der Diebin nach Cöthen geſchafft. Nachbarn hatten aber
den Vorgang bemerkt. Ein Radfahrer folgte dem Mädchen, und
s wurde die Cöthener Kriminalpolizei benachrichtigt, die das
Nädchen ſtellte und ihm die Enten, für die ſchon ein Käufer be-
reit ſtand, abnahm.

„H. Z. Sportberichte
Die Bedeutung des Rennſportes

Bei allen Auswüchſen, die das wachſende Intereſſe des
dolkes für den Rennſport mit ſich bringt, ſeien hier doch
anige grundſätzliche Bemerkungen über ſeine Bedeutung
r unſere Pferdezucht gemacht. Wenn wir während
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f Anfang z Krieges gezwungen waren, unter großen Schwierig

s trocknen Pfeiten und Opfern eine. große Zahl Pferde einzuführen, ſo
Iſchah es, weil unſere Landespferdezucht den Aufgaben, die
t der Krieg ſtellte, nicht gewachſen war, da es an den

gen tigen Mitteln dazu fehlte. Der Krieg hat nun trotz Kraft
en und Flieger die Bedeutung eines großen Pferde

18. ſtandes gezeigt, ſo daß man daran denken muß, den
ſidt U raufbau unſerer Landespferdezucht mit allen Mitteln

Am Ah n I rdern. Es muß aber betont werden, daß beim Aufbau
ber u Landespferdezucht, ganz beſonders im Hinblick auf das
schienen. er das VollblIut das Rückgrat des ganzen Baues be

erprodt M utet. Eine Vollblutzucht ohne Leiſtungsprüfung
s e keine Vollblutzucht, und daher reſultiert die ab ſo
ite. ar ot wendigkeit der Rennen. Auf den edlenre den iſt die geſamte Zucht baſiert, und in der Zucht iſt die
n i zucht von größter Bedeutung. Was beim Menſchen

peterial Ernährung und Training bedeuten, zeigt uns der
Länder als Soldat. Dies ſollte auch beim PferdeGr. Stein

material nicht vergeſſen werden. Der Staat und die großen
Züchter können den Bedarf an Pferden allcn nicht decken:
der kleine Züchter iſt notwendig. Dieſer kann aber
nür beſtehen, wenn ſich die Produkte ſeiner Zucht bezahlt
machen. Auch dieſe führt zu den Rennen. Die Preiſe
aber, die Rennpreiſe, verdanken wir dem Totaliſator. Die
Summen, welche der Staat für die Landespferdezucht an
legt, ſind im Verhältnis zur Bedeutung derſelben ſo ver
ſchwindend klein, daß die Zucht ohne andere Hilfe nicht
aufrecht erhalten werden könnte. Wenn man die Auswüchſe
des Wettens einſchränkt, das wilde Buchmachertum be
kämpft, ſo liegt dies natürlich auch im Intereſſe des Renn
ſportes, der dadurch auf eine ſolide Grundlage baſiert rt

Vorſchau auf BerlinGrunewald
und München-Riem

(Sonntag, den 22. September).
Neben der Grunewaldbahn tritt heute auch noch München

Riem mit dem erſten ſeiner drei nachbewilligten e auf den
Plan, wo gleichfalls ein ſieben Rennen umfaſſendes Programm
zur Entſcheidung gelangt. Die Ereigniſſe auf der Grunewald-
bahn gipfeln heute in dem den drei- und vierjährigen Stuten
vorbehaltenen Danubia- Rennen (27000 Mk., 1800 Mtr.).

Die Siegerin ſuchen wir dort in der Gruppe der jüngeren Teil-
nehmerinnen, von denen uns namentlich Macht auf Grund ihres
Laufens zu Traum im Wilamowitz-Rennen gefällt. Die Stute
der Herren von Weinberg iſt erſt jetzt auf der Höhe ihrer Form
und daher wohl nur ſchwer zu ſchlagen. Jhre Altersgenoſſin
Domherrin verſagte zuletzt im Preis von Wied ſo gründlich, daß
das nicht ihre richtige Form geweſen ſein kann. Da ſie aber in
Hamburg im Deutſchen Stutenpreis bereits ſchon hinter Macht
war, erwarten wir ſie auch hier wieder hinter der Trägerin der
blau weißen Streifen, zumal dieſe noch drei Pfund von der
Graditzerin bekommt. Von den älteren Stuten wird es vielleicht
wieder Eſtella mit dem Ausreißen verſuchen, das ihr ſchon letz
ten Montag zum Erfolg verhalf. Ob die Fels-Tochter aber mit
58 Kilo auf dem Rücken nach Hauſe kommt, erſcheint doch ſehr

raglich. Für Blätterteig ſind die 1800 Meter ſchon reichlich weit.
eſſer gefällt uns da ſchon Anemone, die im Gewicht ſehr be-

günſtigt iſt und auf Grund ihres Laufens im Omnium vor
guten Ausſichten ſtehen müßte. Die dreijährige Hagia Sofia, die
zuletzt drei Rennen hintereinander auf ihr Konto bringen
konnte, kann hier unter leichtem Gewicht wieder eine Rolle ſpie-
len. Wir wählen Macht gegen Domherrin und Anemone. Dem
Werte nach nimmt das den Zweijährigen vorbehaltene Fal-
kenhauſen- Rennen (30000 Mk., 1200 Mtr.) die erſte
Stelle im Programm ein. Leider wird man aber dort von den
noch neun konkurrenz berechtigten Pferden nur fünf oder ſechs
am Ablauf ſehen. Ein guter Ruf geht Leuchtturm, einem
Halbbruder von Languard und dem Derbvyfieger Landgraf,
voran. Der Hengſt wird wohl kaum einen Bezwinger finden.
Nachſtehend unſere

Vorausſagen:
1. Merovinger 2.--Polonia--Puppi,
2. Koroby Panter--Sterna,
3. R. Leuchtturm--Haudegen--Japs,

Naſeweiß--Feuersnot--Grodno,
Macht Domherrin--Anemone,
Marc Aurel--Lux--Olala,

R. Sentinel--Moretto-- Königin von Saba.
Jm Mittelpunkt der Rennen auf der Bahn in München

Riem ſteht der Preis von Steinach (14000 Mk., 1600
Meter). Roſengarten gewann im Juni auf dieſer Bahn den
Preis von Tutzing ſehr leicht und müßte auch hier wieder vor
guten Ausſichten ſtehen. Seine Gegner vermuten wir in dem
Höchſtgewicht Ortolan, Freiburg, Lancelot und Kowno 2., von
denen uns namentlich Freiburg auf Grund ihres guten Laufens
hinter Germinal vor acht Tagen gefällt. Das zweite Ausgleich-
rennen, der Preis von Ampfing (12 000 Mk., 1400 Mtr.) wird ſich
Lot nicht ſo leicht entgehen laſſen. Jm Preis von Tegern-
ſee treffen ſich zum erſtenmal im Jahre zweijährige mit älteren
Pferden. Jm übrigen verweiſen wir auf unſere nachſtehenden

Vorausſagen:Blindgänger--Dualla--Kühnham,
Jſtria--Eichild--Jn Front,
Simonette--Sunnihilt-- Eiche 2.,
Lot--Jſtria--Einmaleins,
Roſengarten--Freiburg--Ortolan,

R. Repanſe--Carmen--Zitta,
R. Odin-- Entſcheidung Puppchen.

Nächſter Galopp-Renntag: Donnerstag, den 26. September
(Berlin-Grunewald).

Halſe 96--Wacker. Mit einem hochbedeutenden Verbands
ſpiele eröffnet der Saalegau am nächſten Sonntage ſeine Herbſt
ſerie. Früher war man gewohnt, daß ſich die beiden Gegner
immer am Schluß einer jeden Spielzeit trafen. Jn dieſem
Jahre iſt das Spiel der Auftakt zu dem Kampf um die Punkte.
Wer wird in dieſem Spiele ſiegen? Dieſe Frage bewegt ſeit
Wochen die Gemüter und wird nun kommenden Sonntag auf dem
Platze der er ihre Löſung finden. Beide Vereine werden in
ſtärkſter Beſetzung herauskommen und ſich einen Kampf liefern,
wie wir ihn in Halle ſeit langem nicht gehabt haben. Wacker
bringt ſeine kampferprobte Elf mit Belger, Zeilfelder, Thärichen,
Winter, Tennert, Meinhardt u. a. aufs Feld, ei
die ihr Können bereits durch ſchöne Siege in dieſem Herbſt er
härtet hat. Halle 96 kann ſich nicht auf derartige Erfolge be
rufen, im Gegenteil ſind die blauroten Farben vom Pech arg
verfolgt geweſen. Am Sonntag wird die Mannſchaft mit ihren
bekannten und berühmten Spielern zeigen müſſen, was ſie kann.

Jugendſport. Aus Lützen ſchreibt man uns: Das hieſige
Jugendfeſt war von ſchönem Wetter begünſtigt und iſt zu all
ſeitiger Zufriedenheit verlaufen. Sieger wurden in Klaſſe 1
(16--18 Jahre), Jugendwehr: 1. Preis Wunderlich, 88 Punkte;
2. Preis Kurt Müller, 22 Punkte; 8. Preis Blättner, 22 Punkte;
4 Preis Fernau, 20 Punkte. Jn der Klaſſe 2 (14—-16 Jahre),
Jugendwehr: 1. Preis Max Schatz; 2. Preis Arnold; 3. Preis
Schoſſee, je 28 Punkte; 4. Preis Leudolf, 23 Punkte; 5. Preis
Otto Großke, 20 Punkte. Jn Klaſſe 3 (12--14 Jahre), Mittel-
ſchule: 1. Preis Franke, 33 Punkte; 2. Preis Pfefferkorn, 31
Punkte; 3. Preis Schirmer, 26 Punkte; Volksſchule: 1. Preis
Severien, 30 Punkte; 2. Preis Fritzſche, 29 Punkte; 3. Preis
Ritzſchke, 26 Punkte; 4. Preis Töpfer, 25 Punkte; 5. Preis Hillert,
23 Punkte. Beim Schlagball ſiegte bei der Jugendwehr die Partei
ohne Binde mit 38:28 und die Volksſchule über die Mittelſchure
mit 31:8.

Fußball im Harzgau. Preußen-Halberſtadt 4.0. Die
Tabelle der 1. Klaſſe im Harzgau hat bisher folgenden Stand:
Germania 1900-Halberſtadt: zwei gewonnene Spiele, verlorene
Spiele, 12:3 Torverhältnis, zuſ. 4 Punkte; Burgund 1909- Halber
ſtadt: 1.1, 2:11, 4; HohenzollernQuedlinburg: 1, 11:0, 2;
HohenzollernStaßfurt: 1, 1, 11:11, Preußen 1909- Halber
ſtadt: 1, 0:4, Sp.-Verg.-Thale: 2, 3:10; die der 2. Kl.:
Germania 1900-Halberſtadt: 2, 9:3, 4; Sp.Vg. Thale: 1, 1,
3:9, 2; GermaniaWernigerode: 1, 1, 4:0, 2; Askanig 1912:
1, 0:4, Sp. Vg. Oſchersleben: 1,

Der LudendorffRenntag im Grunewald. Am Sonntag,
den 6. Oktober, wird der Unionflub auf der Grunewaldrenn
bahn einen Renntag einlegen, deſſen geſamter Ueberſchuß der
LudendorffSpende zufließt. An dieſem Tag, für den ein beſonders
wirkungsvolles Programm aufgeſtellt wird, werden auch einige
Hindernisrennen auf der Grunewaldbahn gelanfen.
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eine Mannſchaft,

bPörſen- und Handelsteit
Die Provinzbanken-Aufſaugung

Die Bank für Handel und Jnduſtrie beabſichtigt nacheiner uns rege ben Meldung, in Schweinfurt a. M.
unter Uebernahme der im Jahre 1898 gegründeten Bank-
firma L. Lehmann eine Zweigniederlafſung zu errichten.
Damit geht wieder eine Provinzbank an eine Berliner
Großbank über. Man ſteht in den Großbankkreiſen auf
dem Standpunkt, daß mit der erſtarkenden und wachſenden
Jnduſtrie, mit der Zunahme des Handels und dem Wachſen
der engagierten Kapitalien die Rolle der provinziell orien
tierten Banken ausgeſpielt ſei. Dieſe wären gezwungen,
Anlehnung an größere Bankinſtitute zu ſuchen, um die
erforderlichen größeren Kredite gewähren zu können. Sr.
Solomonſohn von der Diskontogeſellſchaft formulierte auf
einer Generalverſammlung dieſes Jnſtitutes dieſe An-
ſchauung etwa dahin:

Erſt die Konzentration habe die Mittel und den Ueber-
blick geſchaffen, die für die Entwicklung der Jnduſtrie, des
Handels und des Geldweſens unbedingt erforderlich ge
weſen ſeien. Ohne dieſe Großbanken- Entwicklung und die
Konzentration im Bankgewerbe würde Deutſchland bei
Kriegsbeginn vor ungleich ſchwierigeren Verhältniſſen ge-
ſtanden haben, und hätte nie leiſten können, was es heute
geleiſtet habe. Nach dem Kriege werde man die ſtarken
deutſchen Großbanken nötiger als je haben, und man ſolle
jetzt nicht immer dieſer Entwicklung widerſtreben. England,
unſer Feind, habe ihren Vorteil erkannt. Wenn man früher
in Deutſchland nach engliſchem Bankrechte gerufen habe, ſo
ertöne heute in England der Schrei nach deutſchen Banken,
und durch Freibriefe und ſonſtige künſtliche Mittel ſuche
man dort jetzt ein Großbankenſyſtem zu ſchaffen, wie es bei
uns zu unſerem Glück ſich von ſelbſt entwickelt habe.

So berechtigt im Kern dieſe Ausführungen ſein mögen,
ſo darf man doch nicht verkennen, daß die geſamte Konzen-
tration nach Berlin auch ihre Schattenſeiten hat. Der
Uebergang mehrerer mittel deutſcher Genoſſen-
ſchaftsbanken an eine Berliner Großbank hat den
Allgemeinen Verband der deutſchen Erwerb- und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften auf den Plan gerufen, der in einer
Eingabe an den Präſidenten des Reichsbankdirektoriums
Dr. Havenſtein ſich wandte und um Mitwirkung bei der
Abwehr dieſer Konzentrationen bat. Ob mit Erfolg, ſei
dahingeſtellt. Jedenfalls haben ſich auch bei größeren Pro-
vinzbanken jetzt Beſtrebungen gezeigt, ihren Wirkungskreis
auszüdehnen. So hat die Thüringiſche Landes-
bank, Akt.-Geſ. in Weimar, dem Spar und
Vorſchußverein Leutenberg ein Kaufangebot
auf Grundlage von 180 Prozent unterbreitet. Der Kampf
um die Konzentration der Kapitalien iſt alſo im beſten
Gange. Wie wird er ausfallen? Qu.

Wiener Börſe
Wien, 19. Sept. Jm Börſenverkehr gaben unter örtlichen

Entlaſtungsverkäufen die Kurſe der Kuliſſenwerte um 83 bis 6
Kronen nach, ohne daß eine entſchiedene Ermattung der Tendenz
zu verzeichnen geweſen wäre. Lebhaftigkeit erlangte der Ver
kehr in Staatseiſenbahnwerten, die auf das Angebot, das der
Staatseiſenbahngeſellſchaft auf ihr Kohlenbergwerk Brandeiſl
gemacht wurde, nachhaltig im Kurſe gewannen. Jm Schranken
eigte ſich Begehr für Brauerei-, Kohlen-, Petroleum und

aſchinenfabriksgftien. Gegen Schluß beſſerte ſich, von Staats-
eiſenbahnwerten ausgehend, die Geſamthaltung des Marktes, die
Kuliſſenwerte brachten ihre anfängliche Abſchwächung wieder ein.
Kriegsanleihe war andauernd begehrt, ihr Kurs erhöhte ſich um
0,4 bis 0,6 Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 20. September: Paulinenaue-Neu-

ruppiner Eiſenb. 4 Prozent, Nordd. Tricotweberei 11 Prozent,
Dresdner Preſſehefen- und Kornſpiritus-Fabrik 18 Prozent.

Geld und Wechſelmarkt. Am Geldmarkt macht ſich der
Beginn der Kuponzahlungen fühlbar. Tägliches Geld iſt mit
414 Proz. erhältlich, der Privatdiskont verblieb 456 Proz. und
darunter. Fremde Wechſelkurſe unverändert.

Neue deutſche Kupfergruben. Die empfindliche Kupfer-
knappheit, unter der Deutſchland infolge ſeiner Abſchneidung von
überſeeiſchen Zufuhren im Kriege zu leiden hatte, ließ die
Wiederinbetriebſetzung alter Kupferbergwerke rätlich erſcheinen,
deren Ausbeutung vor dem Kriege nicht mehr lohnend war. Jns-
beſondere kommen einige weſtfäliſche Kupfergruben in Betracht,vor allem diejenige bei Hagen i. S. in denen ſich die Dillinger
Hüttenwerke bereits ein Jahr vor Kriegsausbruch das Schürf-
recht geſichert haben. Nach den bisherigen Feſtſtellungen können
dort aus einem Kubkikmeiter Erz mindeſtens 30 Kilogramm
Kupfer gewonnen werden. Die Abbaufläche liegt 30 bis 140
Meter über der Talſohle. Man rechnet, daß man allein in
Rummenohl mehrere Tauſend Tonnen Kupfer auszubeuten ver-
mag, die zunächſt in Dillingen verhüttet werden müßten. Der
Betrieb ſoll durch eine hundertteilige- Gewerkſchaft erfolgen, wobei
Dillingen die Kuxenmehrheit erhalten wird.

ss. Färberei Glauchau A.G. in Glauchau. Die außer-
ordentliche Generalverſommlung beſchloß die Veräußerung der
Stückfärbereiabteilung und zwar unter annehmbaren Be-
dingungen. Dieſer Verkauf liegt im Jntereſſe der Geſellſchaft
bzw. eines rationellen Vetriebes. Das Unternehmen leidet natur-
gemäß unter der Beſchlagnahmung der Garnbeſtände, hat aber
den Betrieb in beſchränktem Maße bisher aufrecht erhalten kön-
nen. Ueber das vorausſichtliche Erträgnis des laufenden Jahres
vermag die Verwaltung keine Vorherſage zu machen

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Sonnabend: Wechſelnde Bewölkung, kühl, vereinzelte Regenſchauer.

Frieden Kriege in jedes Heim bringt ein
trichterloses, nenkonstruiertes Grammo-
phon mit seiner naturgetreuen Wiedergabe von

Musik und Gesang, sowie Vorträgen jeder Art ohne störende
Nebengeräusche. Größte Auswahl bei äubersten Preisen.

Grammophon- Platten eheGustav Uhlig. Uhren und MusiKwerkoe, Halle.
Untere Leipziger Str.

An Wochentagen bis 7 Uhr geöffnet, Sanntags geschlossen.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Feuilleton und Ver-
miſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Provinz, Sport, Börſen-
und Handelsteil: Ferdinand Querfurt; für Halle und Umgebung,
Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer;
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtiele, Halle-Saale

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
De hemige Toendansgabe umfaßt 5 Seiten I Foſſo

vie e Seite 10 Seiten
egtrabe!

äft f. gute

bolagen,
was Paul Schausseil Go., Halle a. Bitterield, Deltzoch, Eendurn, An- und Verkaut von Wertpapieren. Einlösungvon Zinsscheinen, Verzinsung von GeldeinlagenConto Corrent und Weeſael- Verkenr et
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Walhalla
Operetten Theater.

Täglich 7 Uhr
Drei alte

Anf. Tiorig
Stadt unKFonugbend/ an. Se

anOper von r e
Sonntag 777vuittags:
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Schachteln.
en en.Iauiliei- ſorsiellung:

Drei alte Schachtein.

Militär und Kinder
halbe Preise.

Alle Plätze numeriert.
Kasse V. 10- u. 4-6Vhr.

ch z z d T

CGeiststr. 26

Elektrische

Ampeln-Mſſſiſe

Leo Poukort

Aite donennſe Ia n

Vorkaufto forzon

Ebhba Thomsen.
Vortährung: 5.20 7.30 9.50

in dem humorvollen Lustspiel0, üilese Frauen

u

Sehr große Auswahl. Fnthaarungs Tängelchen postfrei
H. SchneeNchd.. Gr. Steinstr. S4. 13 M. Dr. Gordon. Hamburg 36.

c.,c.Wald-Sanatorium
KFommerstein

e da=zgs

Interessante Kufnahme.

Vorführung: 4.50. 7.00 9.10

„Droschke 23
Reizvolles Lustspiel in 2 Akten.
Hauptrolle Möolitta Potri.

Vorführung: 4.20 6.30 8.40

Dio Iauptstadt der Dbraino Fiew“

2 Beipzigerstrabe 66

Vernrut

I Tat und J
Kchalften

Grosses Drama in 5 Akten mit

Alf Blütocher
Vorführung: 4.50 7.10 9.30

mann

die Testaments-

Xeirat
3 Akte köstlichen Humors.

Vorführung 4.00 6.10 8.30.

In beiden
Theatern:

Aufklär. Schriften H. 50 frei.

b. Saalfeld in Thüringen.buenpratfons m er
rst wirksam!Sretne Verphegung.

Ferner:

5 Beste Fahrer!
Große Fliegerrennen,

aus gefahren Von den besten Vahrern des Deutschen Radfahrer- Bundes.
De Spannende Kimpfe!

Während der Rennen und Pausen Grosses KRonrert.

Die neuesten Kriegsberichte.

J M Beginn 4 Uhr. I
Radrennbahn (Olympia-Park).

Sonntag, den 22. September, nachm. 3 Uhr

Großer Preis der Stadt Halle.
Stuncdenrennen hinterRiesenschrittmachermaschinen

Preise 1500 1000 700 MarK.Am Start: Drei beste Deutiseche Dauerfahrer u. a.Deutschlands erfolgreichsten Dauerfahrer Alfred Wissmann, Dortmund,
dem PFahbrer, welcher, trotzdem ihm der rechte Fuß fehlt, große Ausdauer hat

Wissmann startet zum ersten Male in Malle.

Vitrine, Tisch, Klub-
sofa, 2 Klubsessel,

2 Polsterstühle,
1 Sitztruhe,

alles so gut wie neu und
Friedensarbeit,

v u verkaufen. m
Ernst Bertram,

Ascherslebem lange Reihe,

re den 20. Z 1918m
Castsyiol po Olfers O re el

eute und al age, aberae gt- tt.

Clas Iungfernefift'
99

Operette in 4 Ung von Ernst Rittertei,

Musik von Jean Gülbert,
dem o sten der Kinokönigin“, Fahrt ins g. etc.
Vorverkauf s Tage voraus tägl. 9-1 u. 5-i,7 Uhr.

Sonntag Nachmittag 4 Vnr:
nanfkamllüen-orstellung 1T e u nKleine Preise. Milliär und Kinder die Uälfte, Bezt

S I SeſchThaliasäſe
Sonnabend, den 21. Sept. abends 8 Uhr

TWTanzspfele von
Ruth Schwarzkopf.

Klaseische. moderne, groteske, orientalischnach Sehubert, Roratt diraud ne T S
Görlaeh-Orchester. Blüthnerflügel,

arten Mk. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Seyulitz-byzeum, RHarlstrasse ſ. Die
Beginn des Winterhalbjahres am 10. OKkAnmeldungen. nimmt täglich 11--12 Uhr re 2

die Direktorin: B. Seydiit Kaiſer

Waseh- und Bohr mittel

in

Klavierspiel und Gesang en

h wort runlamenzimmer, MeI axf dibestehend aus Vnterriecht z k.gendes

rung

v. K. A. genehmigt. Lieferant
erſter Jnduſtriebetriebe.
Alexander Rave, Fabrik
Abt. H Hamburg Sonninſtr. Schnee Nachf., Er. Steinstr. S.

Thalia-Sälse.
bends 8 Uhr

des Iandw.-Iul.-Regts, Nr. 36.

Solisten:

Opernsängerin,

Konzertmeister.

der Abendkasse.

a n

in 88 und 65 tönigen Rollen,

z nittwoen., 257 25. September 1918,n lreichbonzer
er verstärkten Huvibabteilung beim Irs.-Batl.

heitung: Königl. Obermusikmeister Ermlich.

Dina Manhlendorff,

Der gesamte Reinertrag wird dem Iinterbliebenenfonds Gefallener
des aktiven Füsilier- Regiments Nr. 36 zugetith

Karten zu 3. 2550, 2. u. 1.- bei Hothan und an

J Konrertreranstaltung Siegfried Knmmerehl.

vvStGfénfjiu vewo ma e 8Planolas, Planola- Planos

Blüthner Ducanola- Pianos
usw. in großer Auswahl vorrätig.

Preise von 2000 K. bis 7750 K.
Grosses Notenrollen Lager

Notenrollen-Abonnements.
(S- D6 zlI, Gr. Ulrichstr. 33/34.
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Dr. Walter Bloem

(Stimm bildung bis zur Künstlerisehen entſpri
Reife für Konzert und Oper) erteilt ebunde-königlicher Musökcirektor G Gurkschmidt.

Kohlschütterstrasss 5. Teleph. 1702. ln

u 33Futes dauerh. un Thaliasäſo wortr rumufp. auſt man bei Freitag. den 27. September, abends s Uhr r

boewe-Balladen- Abende Der
von Kammersänger R äeustauſHermann Gura

n
Gesundheitsgem Erziehung.

T Nairvare, gute
Sohunsenke

mpfiehlt uH. Sehnee a Er. Steinstr. 84.

Möbelfabrik
F. Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 36
hat immer noch
große preiswerte

PVorräte!

Ca. 200Muster zimmer

Dr. Sommer.

beiden P

S
S
s

S Am Bläthnerflügel: Dr. Ralph Meyer. hat heuS Oains Meeresritt. Die Lauer. Harald. Erlxönig. II Niniſte
S ſt S Das Vvergessene Lied. irkung in die Ferne gierungS in a e S RSGutwann und Gutweib. Graf Eberstein. Hinkende Note de

2 h n r h KenntnS 2 Feuersgedanken. otentanz. Der Zauberlehrlinyg. n r.S Anläßlich des am Freitag hier ſtattfindenden Vortrag S Karten Nr. 4.10, 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan. Vaſhin

S Abends von Dr. Walker Bloem, hat die S ben2 2 o --„mgWSC-—»=——„E c vS S SeptembStatt Karten. 9 ichiſ

7 S reichiſchGoethe Buchhandlung h c7

7 2 d Franz J oeſt Vetlag, Halle, n Emil e r en eGroße Ulrichſtraße 63 4520 S enrichſtraße z Fernruf 4520 S Ba4 8a laut ervare Kecthge

Z 2 eptember 354ſämtliche Werke von Dr. Walker Bloem vorrätig le e eund im Schaufenſter ausgeſtellt. S erteilen,m S auf beehrS lung demS tragt, Jha 2 ten Se Naoh Gottes Willen hat n gernW e c S. a0 ottes illen hat auch unser wiederholS e Be I lieber, stets trohgemuter Junge trlt unh lu ßß in

4 0 ſinſichtlichGutsbesitzer Ernst Kanitz Xt

22e 7 in den schweren Kämpfen eines Garde-Lotte Kanit7 geb. Ar nold Grenadier- Regiments den Heldentod für
sein geliebtes Vaterland getünden.

Vermählte. AufIn steter Trauer: LerſammEis dort, den 20. September I9i8. A. Eichler und Frau. en
re Böllberg, den 20. September 1918. etſien Antr r r zeigen, we e dicungF Loſung: DVeurlar

Nunmehr r die e r Gewißheit, daß auch unser woitar, Unseren Freunden und Bekannten geben wir hierwit die n lich ehe
inniggelebter Sohn, Bruder an ar betrtibende Nachricht von dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten Stellvertret

Leutnant d. Res. in einem Infanterie- Regiment Sohnes nannt wrArthur Lincke, Karl Anton die nRitter des Vis. Kreuzes II. u. I. Klasse und anäerer Auszeichnungen, Berlinden Heldentod für sein Vaterland erlitten hat. Am 1. Juli d. Js. als Königl. Fahnenjunkers eines Infanterie-Regiments, netenhauſe
Beobachtungsoffizier von einem Vernfluge zu seinem Bombengeschwader undnicht zurüelgzalehrt. t er maqh Mſtteitungen mit nen welcher am 12. September 1918 im Westen im tapferen Kampfe den

it a arauf in einem feindlichen Lazarett gestorben enr Bitte um stille Teilnahme zeigt dies tiefbetrübt an tur sein Volk getallen ist. all.Halle Gaale), Thaerstraße 15, den 19. September 1918. Professor Dr. G. Anton un Gemahlin Lili Anton, Platten ü

Familie Edm. Lineke. samt Familie. n Rg zu ſe
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Freitag

Aus Halle und Umgebung
Halle, 20. September.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Sonn

abend, den 21. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 42 001--44 000
zormittags von 8—-1 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
wird ein Ei zum Preiſe von 35 Pfennigen abgegeben. Der
gebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten. Umtauſch der Eier innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Milchpulver, ſteriliſierter und
zonbdenſierter Milch in der Talamtſchule am Sonnabend, den
31. September. r zum Einkauf werden die Jnhaberder Nummern der ensmittelſcheine 34 500 bis zurück 29 001
vormittags von 8--1 Uhr. Der Verkauf erfolgt gegen Vorlage
des Lebensmittelſcheines. Einzelne rn erhalten: 56 Pfund
gollmilchpulver zum Preiſe von 50 Pf. Haushalte mit zwei
gerſonen erhalten: 1 Flaſche ſteriliſierte Milch zum Preiſe
von 1,40 M. Haushalte mit drei Perſonen erhalten: 1 Büchſe
ndenſierte Milch zum Preiſe von 1,90 M. Haushalte über drei
perſonen erhalten: 2 Büchſen kondenſierte Milch zum Preiſe
von 1,90 M. für die Büchſe. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Verkauf von Quark. Am Sonnabend, den 21. September,
der Verkauf von QOuark auf den Abſchnitt 1 des Einkauf-

ſeines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Milch-
händler Hinſche, Gr. Goſenſtraße 21, Milchhändler Hopfeld,
Streiberſtraße 29, Milchhändlerin Pötſchke, Brandenburger
Straße 10, Milchhändler Pötſchke, Wielandſtraße 30, Milchhänd-
lerin Raſt, n 48. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Inhaber von Einkaufſcheinen über Molkereierzeugniſſe, welche
in den vorbenannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind.
Auf den oben bezeichneten Abſchnitt wird ein halbes Pfund
Ouark zum Preiſe von 37 Pfennigen abgegeben. Die Ver-
ſäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen und die-
ſelben gebündelt dem Stadternährungsamt II am 24. September
abzuliefern

Kronprinzeſſin Cecilie vollendet heute, am Freitag, ihr
g. Lebensjahr. Die öffentlichen Gebäude haben geflaggt.

Keine Stadtverorbnetenſitzung. Am Montag,
September, iſt keine Sitzung der Stadtverordneten.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Major,
gauptmanri uſw.: Oberſt z. D. v. Hanſtein, Kommandeur
des LandwehrBezirks Halberſtadt, unter Verleihung des Cha-
rakters als General-Major von ſeiner Dienſtſtelle enthoben;
Rajor v. d. Armee v. Zander, kommandiert zur Dienſtleiſtung
heim Kommando des Landwehr-Bezirks Halberſladt, im Frieden
in Oberrhein. Jnf.-Regt. Nr. 99, in Genehmigung ſeines Ab-
ſhiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition ge
ſell und zum Kommandeur dieſes Landwehr-Begzirks ernannt;
Oberſtleutnant z. D. v. Houwald und Kommandeur des Land-
wehrBezirks Stendal, der Abſchied mit ſeiner Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Magdeb. Füſilier-Regts.
Kr, 36 bewilligt; Oberleutnant d. Reſ. Weber (Halle a. S.) des
g. Lothring. Feldart.-Regts. Nr. 34, zum Hauptmann; Oberleut-
nant d. Reſ. Weck (Weißenfels) des 3. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 66,
et beim 1. ErſatzBataillon dieſes Regiments, zum Hauptmann;
tem Rittmeiſter Riedeſel Freiherr zu Eiſenbach im Thür. Ulanen-
Regiment Nr. 6, iſt der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und
der Erlaubnis zum Tragen der Regimentsuniform bewilligt.
zum Oberleutnant: Leutnant d. Reſ. Waldheim (Magde-
hurg) des 8. Thür. Jnf.-Regts. Nr. 153 (früher 3. Berlin); Leut-
nant d. Reſ. Grahn (Halle a. S.) des 3. Oſtpreuß. Grenadier-
Regiments Nr. 4. Zu Leutnants d. Reſ.: die Fähnriche
Peinecke, Hering, Bömeleit, Deichmüller, Finger, Kreutzer,
hröder, Frentzel-Beyme im Magdeb. Jnf.-Regt Nr. 36, vor-
ufig ohne Patent; Vizefeldwebel Nebe Naumburg a. S.) im
Nagdeb. Füſilier- Regiment Nr. 36, dieſes Regiments; Vizefeld-

dem
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Winter trat der Künſtler an 18 Abenden vor ſtets ausverkauftenſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Abnahme der Jahres
rechnung für 1917 und Gewährung eines Teuerungszuſchlages
für die Kaſſenärzte zum Pauſchalhonorar. Sonſtige Anfragen
und Anregungen der Ausſchußvertreter müſſen möglichſt drei
Tage zuvor bei der Geſchäftsſtelle in Halle angemeldet werden.

Ausgabe der Reichsfleiſchkarten. Die Ausgabe der Reichs
fleiſchkarten für die Zeit vom 30. September bis 26. Oktober d. J.
erfolgt von Montag bis Sornabend nächſter Woche in den zu
ſtändigen Markengusgabeſtellen an diejenigen Per-
ſonen, die an dieſen Tagen ihre Brotmarken erhalten. Die Aus
gabe erfolgt gegen Vorlegung der Lebensmittelſcheine, auf denen
die Zahl der ausgegebenen Karten anzumerken iſt. Jeder Jn-
haber eines Lebensmittelſcheines, mit Ausnahme der Selbſtver-
ſorger, denen infolge Hausſchlachtung die Fleiſchkarten entzogen
ſind, erhält ſoviel Fleiſchkarten, als der auf ſeinem Lebensmittel-
ſchein verzeichneten Anzahl von Perſonen entſpricht; für Kinder
unter 6 Jahren werden Kinderkarten ausgegeben.

Gemüſehöchſtpreiſe. Durch die Provinzialſtelle für Ge-
müſe und Obſt in Magdeburg werden die Großhandelspreiſe
(Höchſtpreiſe) für folgende Gemüſegrten vom 20. September ab,
die Kleinhandelspreiſe vom 22. September ab durch den Magiſtrat
wie folgt feſtgeſetzt: Weißkohl Großhandelspreis je Zentner
7,50 M., Kleinhandelspreis je Pfund 13 Pf.; Rotkohl 12 M.,
18 Pf.; Wirſingkohl 11 M., 17 Pf.; Grünkohl 12 M., 18 Pf.;
Möhren a) rote 10 M., 15 Pf. b) gelbe 7,50 M., 12 Pf., c) weiße
5,50 M., 10 Pf. runde Krotten 17 M., 24 Pf. rote Rüben 11 M.,
17 Pf. Kohlrüben a) gelbe 4,50 M., 9 Pf. b) weiße 4 M., 8 Pf.
Zwiebeln 22 M., 30 Pf.

Ackerverpachtung des Bundes zur Erhaltung und Meh-
rung der deutſchen Volkskraft. Alle Kleinpächter, die bis zum
1. Oktober ihre Pacht nicht bezahlt haben, verlieren das Recht
auf die Wiederpachtung der bis jetzt innegehabten Parzellen.
Es ſind noch ſo außerordentlich viele Familien ohne
Land, daß der Bund genötigt iſt, nachläſſige Zahler diesmal
ohne Aufſchub zu erſetzen. Diejenigen, die die Zahlung der
Pacht verſäumen, haben es ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn ſie ihr
Land verlieren. Es gilt dies auch für diejenigen Kleinpächter,
die bereits eine Kaution hinterlegt, jedoch die Ackerpacht nicht
bezahlt haben. Der Bund muß am 1. Oktober rund 40000
Mark Pacht bezahlen.

Anſchaffungsbeihilfen für kaufmänniſche Angeſtellte. Die
Angeſtellten ſind in ihrer Gehaltsentwicklung während des Krie-
ges weit hinter der Steigerung der Koſten aller Lebensbedürf-
niſſe zurückgeblieben, ſie haben bei allen Einkommensverbeſſe-
rungen hinter der Mehrzahl der gewerblichen Arbeiter zurück-
ſtehen müſſen. Jhre Gehälter reichen zumeiſt nur für die un
entbehrlichſten Lebensnotwendigkeiten. Vorſorge für Zeiten er-
ſchwerter Bedarfsbefriedigung durch Einbringen ausreichender
Wintervorräte, Neuanſchaffung von Wäſche und Kleidern, auf
deren guten Zuſtand gerade bei Angeſtellten Wert gelegt wird,
ſind ihnen nicht möglich. Die Arbeits gemeinſchaft der kauf-
männiſchen Verbände (A. K. V.) hat deshalb in einem jetzt an
die deutſchen Arbeitgeber verſandten Rundſchreiben die Gewäh-
rung einer größeren, einmaligen Anſchaffungsbeihilfe empfoh-
len, um auf dieſem Wege in gewiſſen Zeitabſchnitten den kauf
männiſchen Angeſtellten einen Ausgleich für die Spannung zwi-
ſchen den Koſten der Lebenshaltung und dem laufenden, unzu-
reichenden Dienſteinkommen zu geben. Eine Reihe von Firmen,
namtlich in Oeſterreich, hat dieſen Weg bereits beſchritten.

Bitte um Gaben. Vor einigen Tagen hielt die bereits
41 Jahre beſtehende Wohltätigkeitsvereinigung „Halleſche Zi-
garrenköpfchen-Sammler“ eine Sitzung ab. Bedauerlicherweiſe
mußte dabei hervorgehoben werden, daß die Spenden von Zi-
garrenköpfchen, Bändern, Kiſten, Korken, Kapſeln, Staniol und
allen Metallteilen, jetzt ſehr ſpärlich eingehen, während die
Unterſtützungsgeſuche immer mehr zunehmen. Es wird deshalb
allerſeits gebeten, ſolche Gegenſtände,, namentlich Zigarrenköpf-
chen, die hoch im Preiſe ſtehen, recht bald abzuliefern, um aus
dem Erlös die Aermſten, die durch die Stadtverwaltung auf ihre
Bedürftigkeit hin geprüft ſind, mit nötigem Schuhwerk, Wäſche

20. September 1918

Häuſern in Berlin auf. Ueber den letzten ſchrieb die Preſſe
„Senff-Georgi ließ eine ganze Bande luſtiger Humorgeiſter aüs-
ſchwärmen. Die frohe Stimmung im bis auf den letzten Platz
voll beſetzten Beethovenſaal, ſteigerte ſich oft bis zu jubelnder
Heiterkeit.“ Eintrittskarten für den hieſigen Abend ſind noch
Weg rverkauf ſowie, ſoweit verfügbar, an der Abendkaſſe zu

n

Selbſtmordverſuch. Eine 109jährige Arbeiterin ſprang
geſtern an der Gimritzer Schleuſe in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in die Saale. Zum Teil durch ihre Kleidung über Waſſer
gehalten, konnte ſie ſelbſt wieder das Ufer erreichen. Sie wurde
ihren Angehörigen übergeben.

Ein Knabe ausgeſetzt. Jn einem Grundſtück der Merſe
burgerſtraße wurde geſtern ein etwa 4 Wochen alter Knabe
ausgeſetzt. Das Kind wurde, da ſich die Mutter nicht ermitteln
ließ, dem Kinderheim zugeführt.

Kartoffeldiebe. Zwei Arbeiter, die mit einem Zuge ver
Hettſtedter Eiſenbahn hier ankamen und etwa 116 Zentner
Bohnen, Kartoffeln und Kohl bei ſich führten, über deren vrecht-
mäßigen Erwerb ſie ſich nicht auszuweiſen vermochten, wurden
zur weiteren Feſtſtellung der Revierwache zugeführt. Jn der
Nacht zum Donnerstag wurden von einem Acker am Saalanger
5—-6 Zentner Kartoffeln geſtohlen.

Diebesgut. Einem Manne ſind ein Sack mit etwa einem
Zentner Aepfel, ein Obſtpflückkorb und ein graues Handtuch ab
genommen worden. Da die Angaben über die Herkunft der
Sachen unglaubhaft erſcheinen, iſt anzunehmen, daß ſie aus
einem Diebſtahl, vielleicht Einbruch in eine Obſtbude, herrühren.
Geſchädigte werden erſucht, ſich umgehend bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 37 zu melden, wo die Sachen zur Anſicht ausliegen.

Die ſchadhafte Oberleitung der Straßenbahn. Auf dem
Bahnhofsvorplatz riſſen mehrere Drähte der Oberleitung
der Straßenbahn, wodurch der Verkehr etwa 20 Minuten unter
brochen wurde.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Klavierabend
Claudio Arrau

Wenn nicht alle Zeichen trügen, wird die Welt in dem jungen
Künſtler, der geſtern im Saale der Loge zu den fünf Türmen
einen Klavierabend veranſtaltete, binnen kurzem eins jener
pianiſtiſchen Genies verehren, deren Namen einſt unzertrennlich
mit der Geſchichte des Klavierſpiels verknüpft iſt. Wer da nach
den öffentlichen Ankündigungen erwartet hatte, der bloßen Be
tätigung eines ſog. Wunderkindes beiwohnen zu können, ſah ſich
gründlich getäuſcht. Auf dem Podium erſchien ein ſchlanker,
junger Mann, deſſen offene Geſichtszüge ganz überraſchend deut-
lich den Stempel geiſtiger Reife trugen, und deſſen liebenswürdig
beſcheidenes Benehmen von vornherein die Herzen gewann. Und
als Claudio Arrau erſt in die Taſten griff, da wurden bald
alle Hörer von der außerordentlichen künſtleriſchen Begabung des
Vierzehnjährigen überzeugt. Jn dem Spiel Claudio Arraus
war nichts, was etwa noch kindlichen Charakter hatte. Finger-
fertigkeit, t Kraft und Ausdruck wieſen vielmehr voll-
wertige männliche Eigenſchaften auf. Die Vorträge, die der
junge Künſtler angekündigt hatte, ſchloſſen eine gewaltige Summe
ſchwerſter pianiſtiſcher Aufgaben ein. Sie wurden in ſo vollende-
ter Technik und in ſo tüchtiger geiſtiger Durcharbeitung erledigt,
daß man für die lobende Anerkennung kaum genug zündende
Worte zu finden vermag. Jn der Fantaſie und Fuge amoll von
J. S. Bach wollte es zuerſt ſcheinen, als ob Claudio Arrau über
nüchterne Klarheit der Auffaſſung und einen beſtimmten, ſtarren
Klavierton nur vorübergehend hinausgelangte. Aber ſchon die
Sonate Adur, op. 101, von Beethoven, belehrte eines beſſern.
Jhre tiefe Jnnigkeit und ihr reicher polyphon gehaltener Ge
dankenſchatz wurde mit der vollen Zartheit des Empfindens
lebendig bewegt ans Licht gefördert und ihr thematiſcher Aufbau

fein gegliedert. Jn höchſtem techniſchen Schliff erſtrahlten die
können. Magde rtillerie; Wilhelm Neu uſw. zu verſorgen. Freigemachte Pakete von außerhalb finden Variationen op. 54 von Mendelsſohn, während für die Barkaroleche Not P Se heenſer i. er n e. e dankbare Verwendung. Außer der Hauptſammelſtelle E. Leh- das Nocturno und das Scherzo, op. 39, von Chopin wundervoller
kritt der Ngeling (Magdeburg), der Landw.Feldartillerie 1. Aufg.; Vize- mann, Leſſingſtraße 38, werden noch Spenden dort entgegenge- Klangzauber und köſtliche Rundung des Figurenwerks aufgeboten
können. ehwebel Wächter (Gera), der Jnfanterie; Vizefeldwebel Körner nommen, wo ſich entſprechende Plakate befinden. wurden. In blendendem Glanz erſtrahlten ſchließlich noch ein

unſerer Pera Feldwebel Ramme (2. Braunſchweig), Vigefeldwebel Die 188. Muſikaufführung in Bruno Heydrichs Konſer- mal alle künſtleriſchen Fähigkeiten Claudio Arraus in dem
zdeburger Cteinmetz Eiſenach), Peters (Gera), Deſchauer (Eiſertach) und vatorium am vergangen Dienstag, gleichzeitig die 2. Prüfungs- „Hexameron“, jenen Variationen über den Marſch aus den
bel dem hen Alten (1. Braunſchweig), der Jnfanterie; Vizewachtmeiſter Aufführung zum Abſchluß des 19. Schuljahres, legte wieder ein 4Puritanern in denen Liſzt, Thalberg, Pixis, Herz. Czerny,

em feſt Dorn Halle a. S.), der Landw.-Feldartillerie 1. Aufg.; Vigze vortreffliches Zeugnis ab für den Geiſt, mit dem in dieſer Muſik- Chopin ein Virtuoſenſtück geſchaffen haben, das von den kniff-
ur noch Pedwebel Jungblut (Halle a. S.), der Pioniere; Vigewahtmeiſter ſchule gearbeitet wird. Schüler aller Klaſſen zeigten vor einem lichſten Schwierigkeiten des Satzes ſtrotzt. Der junge Künſtler
verkauft Echencke (Sondershaufen), des Trains; die Fähnriche Meyer, bis auf den letzten Platz beſetzten Saale ihr Können. Das Pro führte es mit hinreißendem Schwung vor und in tadelloſer
gekauft bemer und Sturt im 2. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 27, vorläufig gramm baute ſich bis zu ſehr ſchwierigen Leiſtungen auf. So Vollendung, ohne auch nur in inem Takt die Friſche ſeines

t der in ohne Patent; Vigzefeldwebel Schaare (Halberſtadt) und Barth trug Johanna Krämer (Klavierſeminarſchülerin) den letzten Satz Könnens und Ausdauer ſeiner Kraft zu verlieren. Die h
fie damit Vgernburg) im 2. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 27, tieſes Regiments; der Gs Moll Sonate von Veethoven mit vortrefflicher Technik fallehitze erreichte natürlich hobe Grade; und Die begeiſterter
kerungs Fhnrich d Jeinjen Swaghwer- See ar 16 je vor, wuchtig und geläutert in der Darſtellung. Auch ſonſt hörte Hörer wußten dem jungen Künſtler noch eine gr vorzüglich
eine Er i der 5. Eskadron dieſes Regiments vorläufig ohne Patent; man noch manchen recht tüchtigen pianiſtiſchen Vortrag. Char- dargebotener Zugaben abzunötigen. Dr. W. Kaiſer.
je gehen ſie Offigier Stellvertreter Fiſcher, Martin und Feldmann, lotte Schubert und Erna Weißenborn brachten eingangs in
einſeitige lehter im 2. Magdeb. Feldart. Regt. Nr. 26, zu Feld webel- exaktem Zuſammenſpiel den ſeltener gehörten Marſch I (aus Stadttheater
unſerer Pentnants Vigefeldwebel Gerecke (Aſchersleben), Gothe 9. 45) von Beethoben zu Gehör, (eine Originak Kompoſi Heute, Freitag, gelangt das Schauſpiel Der Strom“
ch mehr Halberſtadt) Schäfer (Mühlhauſen i. Thür und Sonntag tion für Klavier zu 4 Händen, das ſei mit beſonderer Freude von Max Halbe zur Aufführung. Sonnabend, den 21. „Tief-
erſuchen Ragdeburrw), der Feldartillerie; Vigzefeldwebel Semler (Eis feſtgeſtellt), Anita Hertel den Mittelſatz aus der „pathétique“, land“. Sonntag nachmittag 34 Uhr geht als Fremdenvor-

eben), der Landw.Jnf. 2. Aufg.; Hilmar Schäfer (Torgau), der dann zwei Schülerinnen der Klavierſeminarklaſſe, Luiſe Wie ſtellung bei ermäßigten Preiſen die Oper „Undine“ in Szene,
e NPeendw.-Juf. 1. Aufg.; Ehlers (2. Braunſchweig), der Infanterie denbeck und Aſta von Friedrichs den erſten Satz der D-Moll- abends 756 Uhr Hoffmanns Ergzählungen“. Montag, den 28.

ind Kohlhagen (Halle a. S.), der Landw.Jnf. 1. Aufg. Sonate, op. 31, Nr. 2, von Beethoven, eine fleißig ſtudierte „Die Roſe von Stambul“.
aber er Das Eiſerne Kreugz 1. Klaffe erhielten der Leutnant Hans Leiſtung, bezw. die S-Moll-Vallade von Brahms, techniſch ge WalhallaOperetten Theater. An Stelle des Herrn Guſtav

Erfurth und der Sergeant Ernſt Hamann für beſondere Wandt und geiſtig wohldurchdacht. Gute Anlage verriet auch Mar Pertram welcher leicht indisponiert iſt, ſingt heute die Rolle
ſt mein Pgpferkeit bei den letzten Kämpfen im Weſten, die der erſtere garete Kramer an Chopins Es-DurBallade. Rein und warm im des Cornelius Haſenpfeffer in „Drei alte Schachteln“ Herr
gerichtet Nhſonders beim Abſchießen engliſcher Tanks bewieſen hatte. Ton, mit ausgeſprochenem Verſtändnis für diynamiſche Feinheiten, Spielleiter und Komiker Willi Sch ü g.
immer Auszeichnung. Dem Landgerichtspräſidenten, Geh. Ober ſpielte Reinhard Heydrich, von Maria Heydrich gewandt und zuver Zu den Tanzſpielen von Ruth Schwarzkopf am Sonn-
eiter W Nizrat Weſtphal in Halle iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe läſſig begleitet, eine Sarabande von Bach. Den inſtrumentalen Vor abend dürfte es intereſſieren, zu erfahren, daß die meiſten
lfe. Und i Eichenlaub verliehen worden. trägen reihte ſich eine ganze Reihe tüchtiger geſanglicher Dar gKoſtüme, ſoweit ſie nicht von Ruth Schwarzkopf ſelbſt entworfer
unſeren Zweiundzwanzig Jahre im Dienſte der Kunſt. Die ſtändige bietungen an. Eliſabeth Güntzel ſang mit ſchöner Stimme von ſind, in Entwurf und Ausführung aus der Werkſtätte für

ſt weiter Punſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe in Halle kann am echtem Altklang und ſchlackenloſem Ton, wenn auch ein wenig Frauenkleidung von Marg. Dankworth in Braunſchweig ſtam-
lich ge. September auf ein zweiundzwanzigjähriges Beſtehen zurück kühl im Vortrag Giordanis „Caro mio ben“, Elli Greil, etwas zu men, einer auch hier bekannten Künſtlerfirma.
von den Fhiden; mit berechtigtem Stolz, iſt es doch eine hohe ſoziale Auf temperamentvoll gelegentlich, doch talentiert im Vortrag Liſzts Kammerſänger Hermann Gura, der anerkannte Meiſter

den Pybe, einerſeits den ſchaffenden Künſtlern eine würdige Stätte „Loreleh“, Annemarie Bank mit umfangreicher, voller Alt- ger Ballade und des Liedes gibt nach längerer Pauſe am Frei-
er auch P bieten, von wo ſie auf das Volk einwirken und die Schönheit ſtimme, techniſch und muſikaliſch reif, ausgezeichnet Schuberts tag, dem 27. September in den „Thaliaſälen“ einen Löwe

er Kunſt können ausſtrömen laſſen, und andererſeits uns die Grenzen der Menſchheit“; alle drei Damen ſind Geſangs Balladen- Abend. Der Künſtler gilt ſeit langem als einer
be 1914 NEtlen Stunden der Weihe und des glücklich frohen Genießens zu ſeminarſchüler, die vor dem Examen ſtehen. Armgard Laſtig, der berufenſten Jnterpreten Löweſcher Muſik.
iſt trägt, Peſcheren. Auch während des Krieges hat ſie trotz vieler die mit Erfolg auf Beruf ſtudiert, zeigte an zwei Liedern aus
erhalten Péwierigkeiten im Transport durchgehalten und ihre idealen Beethovens ernſten Geſängen („Bitte“ und „Die Ehre Gottes“)
erdienſt- Pfeſtrebungen nicht eingeſtellt, wofür ihr beſonderer Dank ge beträchtliche Fortſchritte ihrer tüchtigen Altſtimme, Charlotte Vermiſchtes

Mhrt. Für die nächſte Zeit ſind zwei Sonder Ausſtellungen in Reiniſch in der Arie der Traviata (3. Akt) einen noch nicht immer s
aber ge Nicht genommen, und zwar mit Werken von Profeſſor Paul ganz reinen, aber hohen, ſehr koloraturfähigen Sopran, Trude Brand in einer Munitionsfabrik. Amtlich wird aus
tapfern Naum ſowie mazedoniſchen Motiven des Dresdner Künſtlers Schumann in der Arie der Antonig aus „Hoffmanns Erzäh- Wien verlautbart: Jn einer Abteilung für Geſchützpatronen-

Und R. Dretze, die beide zur Beſichtigung beſtens empfohlen lungen“ eine techniſch tadellos geſchulte, einnehmend weiche Erzeugung der Munitionsfabrik Woellersdorf iſt
hrave den können. Stimme und muſikaliſchen Geſchmack. Den Schluß des Abends aus bisher noch nicht gang geklärter Urſache ein Brand ent-

Ameri T Aenderung der Dienſtſtunden bei der Landwirtſchafts bildete ein Frauenchor aus Damen der Oberklaſſe, der tonlich ſtanden, welcher durch Entzündung von Geſchützpulver raſch um
eit der unmer. Mit Rückſicht auf die Erſparung von Licht wird vom und in der Text- und Vortragsbehandlung muſterhaft Malans ſich griff und durch eine Panik unter den in dem betreffenden

t ihnen N. September ab bei der Hauptgeſchäftsſtelle der Landwirt „Harre, meine Seele“ ſang. Die Leiſtungen fanden durchweg Raum beſchäftigten Arbeitern leider eine große Anzahl von
Gegen R ftekammer die durchgehende Dienſtzeit wieder eingeführt. mehr oder minder ſtarken, verdienten Beifall. Die Mehrzaht Opfern erforderte. Infolge der ſofort ergriffenen Maßnahmen

ſowenig Dienſtſtunden ſind von dieſem Tage ab bis auf weiteres feſt der Schüler ſtammte aus den Klaſſen Direktor Hehdrichs, in iſt eine Betriebsſtörung der Munitionsfabrik ausgeſchloſſen. Die
Deutſche fſeht auf die Zeit von 8 Uhr früh bis nachmittags 3 Uhr an deſſen Hand auch die Begleitung der meiſten Nummern lag. ar. Verletzten wurden ſofort in das Wiener Neuſtädter Spital ge
Entente rm Vochentage. Vorſorge wird jedoch getroffen werden, daß Senff-Georgis luſtiger Abend findet am Montag, den fwafft. e

keſtellungen durch den Fernſprecher auch während der Nach 28. September, in den „Thaliaſälen“ abends 8 Uhr ſtatt und Ein Mord in Wien. Mittwoch wurde in ihrer Wohnung
uagsſtunden von 3—6 Uhr täglich entgegengenommen werden wird ein völlig neues Programm bringen, dem „Verlobung, j im Praterviertel zu Wien die 48jährige Reging Berzl er-

Land nen. Hochzeit und Eheſtand“ das luſtige Gepräge geben wird. Jn droſſelt aufgefunden. Der Mörder, der ſeine Tat in deragdlos: o Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Die erſte Berlin hatte der Abend einen ſo außerordentlichen Erfolg bei Nacht von Sonntag auf Montag begangen haben dürfte, konnte
nd Ler, rig Ausſchußſitzung der Kaſſe findet am Dienstag. Preſſe und Publikum, daß bereits drei Wiederholungen im bisher nicht gefaßt, auch der Grund zu dem Morde nicht feſtgeſtellt
an September, vormittags um 2612 Uhr im-,„St. Nikolaus dortigen Beethovenſaal angeſetzt werden konnten. Jm vorigen l werden.

in koch-släser M Marke Werk und SchlIler in allen Grössen W
empfiehlt zu billigen Preisen Louis Böker, lenaierstr.
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R Lbeten-angevoe T
General- Vertretung

Kontrolikassen
V r e er miten. erten un O.Rudolf Mosse, München. an

Wir ſuchen für unſere Abteilung

m Werkzeugbau
einen tüchtigen, militärfreien

Ingenieur,
der mit den neueſten Fabrikationsmethoden voll

ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
M die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig

M auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.
ewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis

h abſchriften werden unter Angabe der Gehalts-
M anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

Redaktions-Volontär
Für unſere im 211. Jahrgang erſcheinende rechts-
gerichtete Halleſche Zeitung“ ſuchen wir einen J
intelligenten, fleißigen und ſtrebſamen Herru, der
genügend Luſt und Liebe, ſowie die entſprechenden
Kenntniſſe beſitzt um ſich zu einem tüchtigen Jour-
naliſten auszubilden. Hochſtehender Bildungs-
grad, ſowie geordnete Fa milienverhältniſſe ſind
Bedingung. Für gründliche Ausbildung wird
garantiert. Kriegsbeſchädigter Offizier wird be-
vorzugt. Ausführliche Angebote erbeten an den

Verlag der Halleſchen Feitung
Landeszeitung

fär die Provinz Sachſen, Nnhatt und Thüringen
Halle Saale.

Ich ſuche zum J. Oktober oder ſpäter einen
Rechnungsführer u. Amtsſekretär,
auch kriegsbeſchädigt, der ſchon in ähnlichen Stell-
ungen tätig war.

von Zakrzewski.
Rittergut Oppin bei Halle a. S.

e a g e r i ſt
Lohnbuchhalter(in)

zu möglichſt ſofortigem Eintritt geſucht. Bewerbungen
mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, unter
Angabe des Militärverhältniſſes und der Gehalts-

Luſtschiffban Schütte- Lanz,

Seeſen b. Königswuſterhauſen(Mark).

Lohnbüro
eines großen Jnduſtrie-Unternehmens der TMetallwareu-Branche ſucht tüchtige

Beamte,
die nachweislich in großen Betrieben tätig
waren, im Lohn-, Krankenkaſſen-, Jnvaliden-

weſen ſowie Statiſtik erfahren ſind.
Angebote mit Angabe der Gehalts-

anſprüche, Referenzen und des frübheſten
Autrittstermins erbeten unter D. B. 812
an All gemeines Anzeigen-Büro, Leip-
i. Markt 10.

Geſucht wird zum 1. Oktober ein verheirateter, herr-

ſchaſtlicher b Kut ch e T.
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an

Oberamtmann Glöckner,
Rittergut Prioran bei Raguhnu.

Suche zu ſofort einfache ev.

Htütze oder Mamſell
nicht unter 20 Jahr, die ſchon in Stellung war, Kochkennt
niſſe beſitzt, Er r Geflügel u. Wäſchebehandlung
hat. Familienanſchluß. Angeb. u. Zeugnisabſchriften er
beten unt. Z. 2052 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Maurer und ger t Mädchen
Arbeiter für Lehrerhaush. (3Erw.,2K.)

geſ. Leich, Halle, Ladenbergstr. 41, I.

für hieſige und auswärtige
Kriegsbauten ſtellt einHanrermir. Reichardt, ötellen Geſuhe 7

92 a
SucheLandwirtſchafterinnen welches kochen u. ſchneidern
Köchinnen, Stubenmädchen. kann, ſucht zum I. 10. 18. od.
Marie Wantzlöben, gewerdsmässige ſpätStellenvermittlerin, Dreyhauptstr. 6 r gut einem
(am Buttermarkt). Empf. Land 5 tü ewirtstöcht. als lern. Mamſell.

Offert. an Frau KaufmannEin gewandter
Barth., Halle a. S.Hausburſche, Der Ehe 80.

Stallmäd ſucht StellKellnerlehrling i n r Sfür ſofort geſucht. 1. 10. Emilie Hagelganz. gewerbs-

n allen häuslichen Arbeiten
erfahrenes jg. Mädchen,

ſucht für 1. Okt. Stellung in
der Halleſchen Gegend, am
liebſten aufBauernhof, zwecks
Erlernung d. landwirtſchaftl.
Betriebes. Off. unt. Z. 2037
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

lung als Lernende auf gr. Gut
bezw. Rittergut, gegen gegen
ſeitige Vergütung.
M. Bieler. Trebbichan

bei Wulfen (Anh.).

KGeldverkehr

Mk. 800000
zur Anlage in guten Land
hypotheken von 4 an
verfügbar. Langjähr. Un
kündbarkeit wird gewährt
Pommern, Brandenburg,
Schleſien, Provinz Sach-
ſen, Hannover u. Mittel-
deutſchland bevorzugt.
Angebote unter A. R. 481
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

verkäufe J
Haus, Scheune

und Stall
verkauft

Friedrich Zeymer II.,Lobitzſch a. S. bei Weißen-
fels, 10 Min. vom Babnuhbof

Leißling.

Polsterwaren
empfiehlt in großer Auswahl

Möbelfabrik,
Gr. Märkerſtraße 26.

Gute Glühkörper
erſparen Gas!

Für Steh- und Hängelicht.
1 Stück 95 Pfg.
12 10.8025 21.25Dauerwäseche- Vertrieb

I Kl. Verlin 2, t
rechts

Ecke Sternſtraße.Dbogkhorden.

Max Sobel.
Steinweg 45, Reilſtraße 1.

Ammendorf:
Babnhofſtraße 3.

Pferde- Auktion.

Am Sonnabend, d. 5. Oktober, von Uhr nachm.
ab werden im Königlichen

Hauptgeſtüt Graditz bei
organu

ca. 45 Halbblutpferde
meiſtbietend gegen ſofortige

bare Bezahlung verſteigert.
Liſten der zum Verkauf

kommenden Pferde mit An-
gabe der Abſtammung uſw.
werden vom 26. September
ab im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten in Verlin
W. 9, Leipziger Platz 10,
im Union-Klub zu Berlin
X W. 7, Schadowſtr. 8 und
im Geſtüt-Sekretariat zu
Graditz ausgegeben, auch
von letzterem auf Wunſch
überſandt. Liſten mit Fehler-
angabe werden nur am
Auktionstage in Graditz aus
gegeben.

m Verſteigerungstage
werden bei Ankunft des Zuges
von Feinöig reſp. Halle vorm.
9 Uhr 13 Min. und von Kott-
bus reſp. Berlin vormittags11 Uhr 50 Min. und 12 übr
44 Min. am Bahnhof Zſchackau
gern zur Abholung bereit

ehen.
Die Schnellzüge Torgau

an: 11 Uhr 54 Min. vorm.
und 4 Uhr 5 Min. nachm.
halten am Auktionstage auch
auf der nahe gelegenen

Station Zſchackan.
Königl. Geſtükdirektion.

Einen ſchweren

Belgier,
3jäbri verkauft unter
voller rantie Berliner-W. Töpfer, ſtraße 7.

2 belgiſche

Arbeitspferde,
mittel

jähr., aus
vollſter
Arbeit,

friſch auf
Bein,,

ſtehen ſofort zum Verkauf.

g örigen Aecker und

meiſtbietend verkauft werden.
Mausehäöälcdd, Schwoitſch bei Gröbers,

Ater- und Wieſenverkanf.
Die zur Ewald Schröterſchen Erbmaſſe, Raßnitz,

Wieſen in der Elſteraueorgen Wieſen in Raßnitzer Flur, 2 Morgen Wieſen
e Flur, 12 Morgen Acker in Raßnitzer Flur)

ollen
21 Dahre, ſuchtFräulein, zum 1. Okt. Stel onnghbend, den S1. Sevtember, nachmittags 4 Ubr

m Wittenbecherſchen Gaſthanſe in Raßnitz öffentlich
Nähere Auskunft erteilt

Teſtamentsvollſtrecker.

h 4Birkenreiſig,
Heidekraut, Tanuenzapfen waggonweiſe abzu

geben. Aepfel in Poſtpaketen.
Fr. M. Engelmann,

Braunſchweig, Wörthſtraße 7 a.

I Zur Saatofferiert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S., anerkanntes
Friedrichswerther Verg B. Gerſte,

Petkuſer Roggen, J. und II. Äbſaat,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſaat,
Rimpaus Baſtard II. W.
Strubes 6quarehead DickkopfWeizen, J. Abſaat,

Criewener Weizen 104, III. Abſaat,
zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag
g. en Na

eizen, I. Abſaat

n. u. Saatkarte in Käufers Säcken ab Station
ankenheim, Krs. Sangerhauſen. Saaten ſind auf Höhen

boden gewachſfen, für alle Böden daher ſehr zu empfehlen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
bei Blankenheim am Tununel, Kreis Sangerhauſen.

Telephon Eisleben Nr. 61, Blankenheim Nr. 9.

1000--1500Morgen, mit gutem

t e et ha u doMon. Sruve re 2 I Phonegraphenwalzen

Saatkartoffeln,
Aug. Viktoria, Angelika, Weltwunder u. Jnduſtrie,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer, verkauft

Rittergut 5ſchepplin.

Herbſtbeſtellung
biete folgende von der D. L. G. und der Landwirtſchafts-
kammer Halle a. S. anerkannte Saaten an zu den feſt
geſetzten Höchſtpreiſen:

Petkuſer Roggen
II. Abſaat

J.
Veißweizen
Rauhweizen

I.

Lieferung erfolgt nach Einſendung der Saatkarte und
der Säcke.

Amtsrat Dietrich,
Rittergut Bleckendorf, Bez. Magdeburg.

Haakweizen,
Cimbal's Großherzog von Sachſen, 1. Orig.-Nachbau,
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer, verkauft

Rittergut 5ſchepplin.
Von Sonnabend mittag ab ſteht ein großer

Transport

billiger Ferkel
zum Verkanf.

Bertholcdi Cotte,
Viehrampe.

Tel. 6705

ne

Rittergut

Delitzſcher
Str. 6.

x mit gutem Boden und Fenſtga Wirtſchaftsverhält-
niſſen zu kaufen geſucht. Angebote unter Z. 2049

3 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. x

92 C 200 C C 0 C 2ä„äDe Kaufe ſofort r
Rittergut oder Gut,

Größe gleich, mit großem ſchönen Wohnhaus, oder vachte
großes Gutshaus oder Schloß mit Park und Garten.
Angebot an H. Düerkop, Rittergut Kobershain,

Poſt Schildan (Kreis Torgaw.

„Borax“, prima rein,
kauft jede Menge,

Kilo Mark 20. gegen Nachnahme.
w. Starck, D'dorfGerresheim,

Rittergut Alte abgespielte
auch zerbrochene
lrammophonplatten

Boden, ſuche ich bei hoher An

kauft zu höchsten
Preisen ohne Gegenkauf

Schützenhaustheater mäßige Stellenvermittlerin,
Zaue a. S. Leipzigerſtr. 4 II.Torgau. altenStelle. Fleiſcherſtr. 33,Kyritz, Telephon bors.

Teppiche kauft.
Beſchreibung, Preisangabe.

P. Zanke. Berlin 31,
Brunnenſtraße 93.

Gustav Unhlig,
Uhren u. Musikwerke,

untere Leipzigerstr.

in

Cin- oder Zweifamilienhanz
uter Lage mit Garten und evtl. Toreinfahrtkaufen geſucht. Angebote unter R. P. 5634 an Kugoſ

Mosse, Brüderſtr. 4 erbeten.

Johannes
Halle a. S., Glauchaerstr.79

Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei

e
r

n
B.

S e S

der Provinz Sachsen.

kaufe zu jeder Zeit.
J Bei Notschlachtungen korrekteste Bedienung

Wir kaufer
große Poſten zuverläſſiger
Saat neuer Ernte von Hutterrüben,

Mäöhren und anderen Gemüſen
zu angemeſſenen Preiſen gegen Kaſſe.
genauen Sorten- und Mengenangaben erbeten.
Pape u. Bergmann G. m. b. 9

R Lermietungen
Zwei große Keller-Zimmer

(ca. 51).)8 Meter groß) als Laden oder Lager-Aufbe-wahrungsräume uſw. paſſend, ſind ab 1. Okt. z e

4 Verſchiedenes

NRorit-Brünſerverfahren, D. R. P. angem.

Magdeburger Str. 54.

Neues chemiſches Berfahren zum Brünieren
in tiefſchwarz, matt und hochglanz, für Eiſen
waren, Eiſenteile, Stahl, Eiſenguß, Waffen,
Maſchinenteile, Werkzeuge, Schlöſſer, Be
chläge, Schrauben, Stiften uſw. Raſches,

auch bei größeren Quantitäten in wenigen
Minuten ausführbares, ſehr billiges Ver-
fahren. Große Arbeits und Koſtenerſparnie
Fabrikationslizenz nach Vereinba rung.

irre werden um Einſendung von
uſtern zur Muſterbrünierung gebeten.

Geeignete Vertreter geſucht. Näheres durch
J. G. Raum G. m. b. Noritwerk Nürnberg.

Spittlertorgraben 47. Telefon 10290(10 291.

wer wer

9Pferde zum Schlacht
n

Be

e

2

Angebote mit

Muedlinbyr

vermieten,

m e

Spedition
v L Se u O

Lagerhäuser
12 000 I. W. l La Zu Halen
Robert Haberling- Berlin wo

eingehend unterrichtenawill, Hese-ts gehe

Neour
Berliner Börsen

Berirhie
e

Adonnementspreis z M. 22 proxQuarrat.
Expedſton? Bern C27Aner Spandsver Brücke 10

S

S

a

S

n.

jeſigene alle
timmend

befriedige
zäuſcht.

tranke K
Als eine
die meiſt
ungünſtic

voden iſt
ſich das

bleibt we
2

Sach ſe
ffigzierko

9 Albert vo
Stelle feſ

re d desto

Legriff, ſ
zuwerfen,

Pöen ſofor:
1. Ro

Arbeiter
unterbroch

Sachſenbe

mit voller
zahtreiche

K. H
den hieſig
melt wor!

Eiſenbahn
ßebhra. E
ſammen.

Güterwag
Lokomotiv
ner Zinka
letzungen

notivführe
Larbig au

u Elm

3

9

Lerunglück

Kopf und
dem noch
Landeskra:

Schöffenge
Volf geb.
ten, den
PVochen G
kurzem we
Gefangene

d. We
Kriegsſchw
Poſtſchaffn
prunkte m
leichte Wei
ſechs Fälle

ten, den di
zu bekomm
nicht. Das
ner zu vie:
dagegen eit
worfen.

Wi
wurde hier
eine hieſige
um ſie den
bon einem
Eltern getr
und von de
den Vorgan

es wurde
Nädchen ſte

reit ſtand, c

unſere Darranlage iſt im Betrieb. Wir empfehlen
uns zum Trocknen von Rüben aller Art bis Anfang
Oktober. Während der Zeit des Rübenhebens trocknen
wir nur Rübenkrant.

Bahnanſchluß.
Zuckerfabrik CLangenbogen

bei Teutſchenthal.
Fernſprecher Teutſchenthal Nr. 18.

e

In keiner Küche ſollte
Handwaſch-

mittel
ur Erſparnisife fehlen!

5 Stü
H. Schnee Nachf.,

Große Steinſtraße 84.

Eraval
von Fein-

1 Stück 20
ck 95

eMK. 1, in reicher

und gelobt,

la Bohnerwacns,
Stablſpäne,
Brillantine,
Mundwa
offeriert die
d r

van hat Strumptwaren 1. Iribongen

derei die beste Hilfe.

aaröl und
a Qualität

Für Herbst und Vinter

ist das Favorit Noden- r
18

stattung soeben erschien J
Favorit Schnitte, erpros

sind gerade
jetzt durch die EHausschner

Kinderkleider zu emptfeb
das Jugend Noden-Album
W. F. Wollmer, r. Uriehstr. b.

R

ſ Er. SteinFru- Zabnvaſte H. Schnee acht. e
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute

wwitan
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